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Bereit , die Bruderhand
zu reichen . . .

Seitdem die deutschen Nationalsozialisten
die Äainpsgemciiifchaft mit den Dentjctmatio -
imlen gelost haben , bewerfen sich die Führer
dieser beiden Parteien recht ausdauernd und

ausgiebig mir Mist und mit Roßäpfeln . Kein
Kenner des Wesens dieser Parteien tonnte
den Kamps , der zwischen ihnen entbrannt war ,
ernst nehmen . Es ist nichts als ein Frosch -
inäusckrieg , ein Konkurrenzkampf zivcier von
Neid und Mißgunst erfüllter Nerschleisicr von

Pofelioarc . der die innige Seelenoememschaft
der beiden keinen Augenblick verkennen ließ .
Es ist die Anseiiwiiderscrimig zweier Brüder ,
von denen der eine ebensoviel wert ist wie der
andere . Vor zivei Iahreu . als der deutsche
parlamentarische Verband gesprengt wurde , galt
nach nauoiialsozialistischer Änffaffung dessen
Ende als „ der Anfang der Proletarisierung
unseres Volkes , der Ansang des Kampfes um
dir Freiheit " . Und die Zeit , da die deutsch -
bürgerlichen Parteien , inklusive der Deutsch -
gelben , in einer Front die Politik des ver¬

blichenen Nativnawerbaudes betrieben , wurde
als „ das Ende einer traurigen Epocljc der

deutschen Politik " bezeichnet . Jetzt beißt eS
anders : „ Wir deutschen Nationalsozialisten ver -
künden ii i ch l täglich und stündlich unser
Z u k u n f t s z i e l. sondern rücken fette
D i n g e i n d e u V o r d e r g r u n d, die durch
die zusammengesetzte Kraft auch verwirk -
l > ch t werden können . " - Jetzt sprechen sie von

„Gegenwartsfragen " , während sie früher den

Kampf um die Gegenwartsfragen als Politik
den Loyalität , der Versöhnung und des Aus -

gleichs , sowie der „ Canossagängc " verhöhnten .
Tie deutsche Nationalpartei , die von allen

duitschbürgerlichen Parteien alle Gegenwarts -
ausgaben negiert und jenem Radikalismus

huldigt » der früher auch den Dcutschgelben als

die einzig richtige Politik erschien , geben den

Nationalsozialisten viel zu schaffen imd diese
haben alle Hände voll zu tun . um sich der

Äugriffe dieser Konkurrenten im nationalen

Hlnauflizitiercn zu erwehren .
To hielt beim der Abordnete Jung

auf dem vor einigen Tagen in Fulnek ab -

arhaltenen Landcspartcitag der mährilch - schlc
fischen Nationalsozialisten über deren Stellung
zu den anderen Parteien eine Rede , in der

er nachzuweisen suchte , die Nationalpartei wäre

aus schlechtem Wege, wäre „ geradezu Schritt -
machcr des immer schärfer einsetzenden Berge -
waltigungssystems " , während die national¬

sozialistische Partei allein daS Patent für die

richtige Führung der deutschen Politik im
Staate besitze. Mit einigem Erstaunen nimmt
man wahr , wie Herr Jung dabei über den
„ Wortradikalismus " der Deutschen National -
Partei herfiel :

„ M i t dem Munde Wälder a n z n-
zünden und Sense » und Dreschflegel
losgehen zu lassen , betrachten wir noch
lange nicht als Kennzeichen bcson -
ders radikaler Politik , insbesondere
wenn wir wissen , dag die Kreise , auf ' welche

' die DreschslcMlschwinger sich stützen , alleS
andere denn radikal sind . UebcrdicS
ralcn wir den Heißspornen im Lager der Ratio -
»alpartci , sich ihre „ Bruderparteien " im

Reiche und in Deutschösterreich näher zu de -

sehen . Sie werden es nach deren Tätigkeit
und noch den verschiedenen örtlichen
Entgleisungen ihrer Part ei gen oft
sen hicrznlandc begreiflich finden , dag wir auch
von ihnen erst einen Beweis für das Ausharren
bis zum Ende zu fordern berechtigt sind . "

Dieser Nachweis sei bis heute nicht er -

bracht worden , dennoch sei die Nationalpartei ,
— „ wenigstens soweit ihre führenden
P e r s o n e n in Betracht kommen " , — der

gehässigste Gegner der Nationalsozialisten . Mit
„ dem Munde Wälder anzuzünden " und

„ Sensen und Dreschflegel losgehen zu lasten " ,
ausgerechnet Herr Jung will einen solchen

Wortradikalismus verpönt sehen ! Er sieht ihn
nicht als ein Kennzeichen besonders radikaler

. Politik cm, dennoch zündete auch er noch vor

Fortdauer der deutfHe « MermgsMie .
Sie Verhandlungen mit den Fraktionen gescheitert . — Erweiterung

des Kabinetts durch . . neutrale " Persönlichkeiten ?

Verl in , Iii . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die Zcn t r nmo s rak i io n lzoi lseute ei »,

stimmig eine Entschließung ihres Vorstandes angenommen , die eine Darstellung der bislzerigc »
Entwicklung der Krise gibt und anSeinaudersetzt , wie alle Lösungavcrsuche gescheitert
seien . Infolgedessen wurde dein Reichskanzler die volle E n t s ch l n h s r c i h e i l znriickgcg ?- .
ben und ihm anheimgestellt , im äußersten Falle auch die Auslösung des Reichstages vorzu¬

nehmen .

Darauf empfing der Reichskanzler die Fraktioussiihrer der Koalitionsparteien . Räch Be

kanMgabe dcö Beschlusses der ZrntrnmSfraktion stellte der Reichskanzler in Ucbereinstimmnng
mit den Parteiführern fest, daß er weitere B e r ha n d l u n g e n mit den Fraktionen über

die Erweiterung der Regierung für aussichtslos halte . Die Regierung behalte sich ihre
weiteren Entschließungen vor .

Allerdings ist immer noch nicht zu erwarten , daß d>e ' Koalitionsparteien ans dieser Lage
die Konsequenzen ziehen und die Auflösung des Reichstages veranlassen werde » . Im Megc » -
«eil trägt sich das Zentrum mit de,, , Gedanke » , sogenannte neutrale P c r s ö n l i ch k e i -

t c «i zum Eintritt in das Kabinett zu veranlassen . Der Reichskanzler lest dann mit dieser
durch sogenannte Fachmänner erloeUerien Regierung vor den Reichstag treten . KS ist selbst-
twrständtich , daß «r sich um Fachuiinistcr Handel, - Ivjirdc , die nicht ellva

'
er Sczialdrmolrati «,

sondern de » Dentschnationalrn angenehm wären und in erster Linie deren Opposition hesthwich -

tige » sollen . DaS wäre aber nichts anderes ais ein schlecht verhüllter Biirgcrblock . Di ? So -

zialdemokrrtie wird natiirlich sofort schärsttc Kmnpsstelluiig gegen eine solche lstegicruug ein -

nehmen , die nur die Verlegenheiten der bürgerlichen Parteien darüber verschleiern toll , daß es

ihnen trotz vicrzehntägigcr Verhandlungen nicht gelungen ist . ein Kabinett , das eine feste Mehr -
heil hinler sich hätte , zustande zu bringen .

Ztaiionales Heldentum .

Hagen . 15 . Okiiber . ( Wolfs . ) Wie die „ West -
deutsche Volkszertung " berichtet , kern es in cincO
heute obeuds von der Fiüedensz,esellsch . ist «inbe -
ntfeucn Versammlung während der Rede des
Freiherr » von Schönaich z » Schlägereien
zwischen Anhängern und Gegnern der Friedens -

»g. sellschafi , die in e >» en allgemainen Timuckk aus
I »rte . lv , sa daß die Polizei die Versammlung auf -
'• äste und den Saal räumen »richte . Knie Reibe

ih )-i stktiow « Wirde st - stge . iommrn. Der franzö¬
sische Geiie . ' at B e r r a u x, dar in der Bersamm »
lnna ebenfalls sprechen wollte , kam infolge , d ^ r

Auflösung nicht ,vtuu Worte .

kurzem „ mit dem Munde Wälder an " und

schwang die niemals losgehenden „ Drcsch -
flegel " . Aber die Gegensätze werden , so hofft
Herr Jung , nicht immer bestehen ttttd seine
Partei ist . tvic er versicherte , i in in e r g e -
n e i g t , „ dem anders gesinnten
V o l k s g c it o s s c n die Bruderhand
zureichen " . Vorläufig aber geht der Frosch -
mäusekrieg weiter , es gilt ja für beide , bis zu
den Wahlen dem anderen möglichst viele

Wähler abzusagen .
Daß die Nationalsozialisten von der irre -

dentistischen Politik der Nationalpartei vor -
läufig abgeschwenkt sind , hat feinen Grund in
der bimtscheckigen Zusammensetzung dieser
Partei , die sich großmäulig als „ Bmimeister
einer neuen Welt " bezeichnet , die aber nur
ein Produkt der Nachkriegszeit ist . ein buntes

Gemengsel , das Angehörige des Mittelstandes ,
verarmte Kleingewerbetreibende , berufslose che -
maligc Soldaten und Offiziere , Teile der In¬
tellektuellen und ihre Juaend und schließlich
auch eine Gruppe vom Klasscnhecr des Prole -
tariats abgeirrter Arbeiter umfaßt . Da gibt es
Leute , die den Nihilismus des Abenteurer - und

Frcibeutertuins zur Doktrin erhoben sehen
»vollen , andere , deren Politik sich auf die Er -

innerung an Karl May - Lcktüre gründet und

denen lein Radikalismus zu radikal ist . Es

gibt darinnen aber auch solche , besonders aus

den Beamtcnschichtcn , die ängstlich sind , um

ihre Existenz zittern , die jode linke Richtung
in der Partei als Gefährdung ihrer Person
ansehen und die sehnlichst wünschen , daß eben

„ auf die Gegenwartsaufgaben " Bedacht ge -
nommen werde . Daraus ergibt sich das Welt -

anschauungskongloinevat , das sich in der natio¬

nalsozialistischen Partei vereinigt und sie zum

Hin - und Herschwanlen nach Art einer Wetter -

sahne geneigt macht . So taumelt das national -

sozialistische Gebilde zwischen Scylla und

Eharybdis , . zwischen Rücksichtnahme auf gewisse
Gruppen ihrer Anhänger und zwischen der

Neigung zur Großmäuligkeit umher . Alles ist
bei ihm so bunt und so voll Widersprach ,
wie es eben Kleingewerbe und Großindustrie
sind , Offiziere und Kapitalsrcntner , Arbeiter

nud Kleinbürger und alle in dieser Partei ver -

tretenen Gescllschaftsschichtcn . Sic soll den ihr
zugelaufenen Arbeitern Rechnung tragen , dabei

muß sie auf die Großindustriellen Rücksicht

nehmen — Hitler und Lndendorfs könnte «

darüber viel erzählen ! — welche das national -

sozialistische Landsknechtstum finanzieren ' , die

Partei soll das Kapital bekämpfen , muß aber

auf das Industriekapital Rüuficht nehmen und

darf nur so nebenbei von „ Brechung der Zins¬
knechtschaft " . „ Bekämpfung des Banken - und

BorsenkapitaliSmus " faseln , muß ein zahnloser
Mund bleiben , dessen Biß nicht wehe tut . Sie

spricht von deutscher Volksgemeinschaft , als aber

die deutsche Industrie , des „schaffende " Kapital ,
die deutsche Dollaraitleihe sabotierte und als

Stinnes deutschen Besitz an den französischen
„ Erbfeind " verschacherte , wagte sie mit keinem

Wort , mit keiner Silbe und mit seinem Ton

dieses Verhalten ihrer Protektoren zu geißeln
und zu brandmarken .

Der b ü r g e r l i ch e n deuljchttatioiutlen
Partei wollen also Herr Jung und seine (5st

sinnungsgenossen gerne wieder „ d i t B rn d c v-

h a n d reiche n " . Es steht ja gar nichi so
viel zwischen ihnen und mit der Feindschaft ist
es nicht gar so arg bestellt , denn man weiß
ja , wieviele „ Belange " sie miteinander ver -

binden . Dagegen erklärte Jung : „ W i r

in ii j s c n zur E r f ü l l u n g unserer
g e s ch i ch U i ch c n Send u n g st ändi g
b c n K o m p f mit de n M a r x i st e n

führen . " Diese „geschichtliche Sendung "
und diese Feindschaft ist echt und dauernd ,

nicht so wie jene , nur vorübergehend , die sie
gegenwärtig von den Brüdern der National

Partei scheidet . Und diese Feindschaft beruht
auf Gegenseitigkeit ! Tie deiitschc Arbeiterschaft
weiß , daß sie in der natiottalsozialistschen
Partei die PrciSfechterin des deutschen Bürger -
Uims , des deutschen Kapitalismus zu sehen hat .
und daß der nationalsozialistische Gedanke nur

bedeutet , mit den Mitteln der Gewalt jene
Vergangenheit zurückzuführen , die uns diese
Gegenwart beschert hat ! . Reich! euch , ihr Brüder ,
trotz der Balgerei , die ihr wieder gegenwärtig
aufführt , nur wieder die Bruderhand ! Das

arbeitende Volk hat euch niemals anders denn

als Brüder gewerte ! , euch , die das Schand -
mal des Hakenkreuzes einigt und die il ) r trotz
v. schiedencr Namen doch nur das eine

die borniertesten , eng st i r n i g st e n

u n d h a ß c r fü l l t e st e n G eg n e r des

Einanzipationsk o mpscs der Ar -

b e i t c r s ch a f tl .

Der Kampf der BorzeAanarheiter .

. Heule neue BerHandlungen .

Karlsbad , 10. Oktober . ( Eigenbericht . ) I »
den nächste » Sunden werden die Verhandlungen

zwischen dein Arbeitgebvrverband der Porzestan -

indnlt ' il . ' Ken und der Arbeiterschaft iilwr den de »

stehenden Lol ) >tkonflikl weitergeführt werden . Aus

der gJlrigcii s') us <l > r i s l des Arbei l gebor «
Verbandes ist noch »achzutragen , daß derselbe
nie > md nimmer beabsichtigt Ijabc , die Arbeiter

unter dem jetzt bestellende » Lohnniveau zu ent »

lohnen .
I n der ; iu : movi an den Arboilgebeevev »

onuo nntrd - e klargelegt , daß eine solche Behauptung
von seilen des Kermnardeiterve . rbandes nie ge -

iiiasr . worden ist . Dessen Auffassung war nud ist

heule noch daß die Auswirkung besonders der

ersten Vovjchkäge der rlnlernehnter einte starke

?>erabsetziiiig der Akkord - und Stinideulöh »- . ' nach

sich e. r . - og. ' u halte und in seiner logischen Kon¬

sequent zu einer lwii . ' r . tt Henmterdrückiing des

Lohlinrve - auS l ? ülw führen müssen . Die Arbeiter »

schist hat bei der großen A! vl ) rzal,l der Unter - ,

nchmer d >5 eiff -ige Bestreben wahvgenomntcit . die

alten Löhne , Ivelciie durchschnittlich ! iK bis 10 Pro¬

zent über dem Minnuallohue standen , » imner

mehr und mehr auf die LlUiiimallohnsätze Hemd -

zudrücken . ES ist leider eine feststehende Ta. : saci )c,

baß ein Anzahl von Unternehmern c. S fertig -

gebracht hat , die Lohnsätze sogar unter die Mitii -

»islliichl, ' bcrmuerznsetecn . Der Vorbandsvorstand
des . cheromarbeilerverbmides hat in seiner Sitzung
vv » 15 . Oktober erklärt , d»rß er liereü ist , dir

Vvthatidstmgen ivevterzuführen . Bei dieser Gv -

legenhe . it ist der Arheiitgebervervand « och einmal

daraus attfnierksanr gemacht worden , daß im Falle ,
als eine Ginianiig ans der vorgeschlagenen Basis
nicht möglich ist . der zweite Botschlag in ernst -

liehe Erwägung gezogen werde . Eim - Lohnerhöhung
ist in jener Weife vorzunehmen , wie seinerzeit der

Lohnabbau durchgeführt wurde .

Auf Gmirt > dieser Antuwrt erhielt der . Uctaiu *

arbeiterverband die Mitteilung , daß der Arbeit «

geberve . rbaitd bereit ist , Freitag den 17 . Oktober

eine Nnterhondlung anzubahnen , wo neuerdings

der kAerfuch gemacht werden soll , über die be «

stellende it Widerstände hinwegzukommen . An die

Arbeiterschosd ergeht neu die Mahnung , alles zu

lun , damit der Konflikt zu einem erfolgreiche »
Ende geführt Iverde » tann .

< XXXXXXXXXZ0OOcXXXXZO « XXXXXX ^ ^

Ein KaÄipett Davjdoojti in 8 . ii . 8 . ?

Belgrad , Ist . Oktober . Im Lause des Bo »
mit tage , iiiipfiitg der König die Parteiführer
Pas ! <■., Davidoviä ttttd Älorofoc . In
politischen Kreisen glaubt man , daß Pastü auf
Pcrlangen der . Krone seine Einwilligung zur
Teilnahme - Kr Raditaleu an oiuem Konzentra -
tionsbrbiiteite Tavidovigeben werde , in
welches auch die Kroaten eintreten würden . In
diesem Falle würde Davidovi, - noch im Laufe des
Tcgeö das Mandat zur Bildung dieses Konzen «
f . atioiiÄabiiiettes erhalten .

Strvijeuwmpse upd Brände m Kanton .

London , 10 . Oktober . „ TffneS " berichtet aus
Hongkong , daß die Anstrengungen Snn - Jat - Sens ,
mit ( fstwall den Streik der Kanfleuic zu unter -
drücken , in Ka n t o n zu ernsten Kämpfen geführt
haben , die gestern früh begannen . Die Frei - :
willigen Lstrbände der Kausleniv hatten die Trup -
Pen in Slraßenkämpse verloickelt und sie den

ganzen Tag über von Barrikaden aus unter Feuer
genommen . Matt nehme an , daß sich die Aus -
länder nicht in Gefahr befinden . In zahlreichen
Teilen der Stadt sind Brände ausgebrochen . Die
erschreckten Einwohner flüchteten .

Hongkong , Iii . Oktober . Die Mavinebchörden
haben ans Kanton eine Radiomeldung erhalten ,
dirzufokgo der bereits gelöschte Brand gestern den
ganzen Tag hindurch wütete . Die Schäden an
Elm . » um werden auf sieben Millionen Dollar ?

hczisferi . Dem Brande fiel wahrscheinlich eine j
große Zahl von Menschenleben zum Opfer .



Beile £

Die E>Oerg ? k - M' ?) er in MW
der ungarisch . ! ! Klerikalen .
Aon nnscrcm ungarischen Korrespoiidenlen .

Die ungarische Regierung hat , wie His
übrigens Poransgisthen war , die Auslieferung
des Er,zbergcr Mörders Schulze , der sich unter
denn Nanicn Förster in Ung rn aufhielt , vcr -
weigert . Die ungarischen Regiernngsorgane Häven
fa natürlich nicht darum ,nähre hindurch die Er ; -
bcrger Mörder versteckt , der erste poliii ' che Rat -
aebcr deS Rcichöverivesers Horcht ) , der Aba . ordnele
Julius G v in b ö s, hatte ilnien in seiner bei
Budapest gelegenen Ailla in t ^ros ; Delling itidjt
denn » ein gastliches Heim getmihrt , das; sie sie
dann den deutschen Behörden ausliefern sollten .
Die Umstände , unter denen dieser Beschlns ; der
ungarischen Regierung erfolg e und noch mehr
die „ Begriindnng " . die dieser Einschließung folgte ,
sind ebcr dcrort beschaffen , das ; sie auch bei
denen das gröfjte Befremden hervorrufe » müssen ,
dir den Begriff des politischen Verbrechens in dein
tocitgeheiidsten Zinne auffassen und die in dein
P o I i l i i ch c n A sulrc tu I cineö lx ' r Grund
rechte des demokrati ' chcn S atcs erblicken .

Die ungarische Regierung l >crief sich in ihrer
„ Begründung " der verweigerten Auslieferung auf
zwei Momente . Erstens behauptete sie , das ;
die Ermordung Er bergrrS ein politisches Ber -
brechen ^ixir , >vie etwa die Erniordung des
Greifen Stefan Tisza ; ; weile » 8 begründete sie
ihre Haltung damit , des; die deutsche Regierung
die Auslicferuug des gewesene » Hanplinaiines
Emerich Escr n v i l ebenfalls verweigerte , den
die ungarische Regierung damit beschuldigte , das ;
er an der Ermordung dcS Grafen Tisza irgend -
wie beteiligt geivosen ist . Run verfehle sich die
ungarische Regierung d' durch , daß sie ziviscye »
der Ermordung des Grafen ? is ; a und Er ; bergcrS
eine Parallele anfstellic , sofort ins Unrecht . Denn
während sie soft der deutschen Regierung gegen -
über de » Ttandpnnlt vertritt , dag die Ermordung
des Grafen Tisza ein politisches Per
brechen war , hat sie im Lende selbst , den
Leuten gegenüber , die sie übrigens ganz grnnd -
loS , der Ermordung des rcatlionären Politikers
anklagte und auch vevnrteileu liies ;, den Stand
pitnlt vertreten , dag diese Tat mit Politik nichts
zu in » haue und ei » gemeines V erbrechen
war . In loci Gerichtsverh, ' litsiuigcu , von denen
die eins vor dem Militärstrafgericht , die andere
vor drin bürgerlichen Strafgericht stattfand , wur¬
den die Angellagicn — mit welchem Recht , soll
liier nicht angeschnitten werden — als gemeine
Mörder zur lebenslänglich e » Z u ch t -
Hans st rase verurteilt

Die Tisza Mörder sind gemeine Verbrecher ;
die Ermordung ErzbergerS war eine Tat , wie

die Ermordung Tiszas :
folglich sind die Erzbcrgcr - Mördcr politische

Verbrecher , —
das ist die suristische Logik der nngarischen

Regieniing , die natürlich mchr nur jeder Recht -
sprcchung , sonder aucli dem gcsnnden Menschen -
vorstand ins Gesicht schlägt . Tie Tat , begangen
in Ungarn an einem Führer der Reaktion , ist
ein gemeiner Mord : dieselbe Tat , begangen
an einem , wenn auch rechts stehende », deutschen
Demokraten , ist ein volitischcS Ber -
brechen — dies ist die Grundlage der honkiy -
ungarischen „Rechlsanffassung " . Dabei haben wir
»och die These der ungarischen Regierung , dag
diese beiden T len gleichzusetzen sind , gar nicht
gevrüft , obwohl es ganz und gar unrichtig ist ,
diese beiden Talen als derselben Reihe angehörend
darzustellen .

ES genügt , nur daraus ; n verweisen , dag
Graf Stefan Tis a . »> !!1. Okiober l 918 , also
ani Tage des A u S b r n ch e S der nngarischen
Revolution , inmitleil einer von allen Fiebern des
verlorenen Krieges und der einsehenden Volks -

bewcgung geschüttelten Ziadi . von einer , sein
" aus belagernden Masse enlsendeten Atilitär -

Patrouille , gleichsam als der Vollstreclerin eines

» Der sibirische Ernretz .
Roman von Frank H eile r .

Copyrigt bh G. Biüller , München .

„ Tie können ihrem Freund in der Samnict -

sacke über die Grenze in das rote Paradies sol -
gen . Es ist die beste Träfe . „ Tic wissen doch , das;
man den Man » mit der Sainmeljacke heute gc -
faßt hat ? Das war nicht das Verdienst ihres
Freundes . Eine Abteilung nuserer Matrose », hat
es getan . Er war gerade dabei , eine Pank zu
plündern . Wo war es doch ? Ja , SuninelfahrtS -
kanat vierzehn . Eine Bank am HimmelfahrtS -
kanal vierzehn . Ter Leutnant rapportierte , daß
das Lokal sonderbar aussah . "

„Himinelfahrtskanal vierzehn ! " rief Brand -

stedler. ' „ Aber das ist ja Paul StrüwermaiinS

Haus — das Hans meines Freundes . "
Der Ehanfenr bekam eine Weisung . Das

Anw schwaiikle durch die geschlä »gelten Straßen .
Die Horden des BvrtagS ivaren verühwunden .
Anstatt dessen begann der gewöhnliche Verkehr
in tÄang zu tiMinnen . Durch die roten Turmtore

strämlen die Leute dem Langemarkt zu : die

Straßenbahnen sänge » in den Kurven : die Kanf -
lüden waren gcössnet . Die Morgenionnc ' chien ;
die Giebelfenster spiegelte » sich »> de » grünen
Kanälen . Hier » » d da kam eine Ab' eiluiig eng -
Uscher Matrosen durch die Straßen marschiert ;
hie und da begegneten sie graugrünen Freistaat -
Polizisten und tauschten mit ihnen Grüße nach der
Melodie : Deutscher W—eiubraud über alles !
Sir ' Archibald sah gedankenvoll über den Rand
seiner prachtvoll gefärbten Nase .

Bolksui " eilcS hingerichtet wurde und diese vor .
brech . tische und imnolige Tat aus der Massen
psvchose der ausbrechenden Revolution gcdorer
wurde . Ke' ii unbefangener Biensch wird es be -
hanplcn können , das , der von gedungenen Mör
der », in dem tiefsten Friedens zustande , an einem
ruhig hinivaiideltideit Menschen vollzogene
Meuchelmord etlirs mit dem au dem Grafeil
TiSza vollzogenen Bolksurtcil gemcinsames haben
könnte . In der Wahrheit verhält es sich so, daß
die Ermordung des Grafen T' sza ein Poli -
tische » Verbrechen der Blasse war . was aber
die ungarische Regierung dvon nicht abhielt , ihre
wirklichen oder angeblichen Täter als gemeine
Verbrecher aburteilen zu lasse »; während der
Mord an Erzbcrger oi » gemeines Verbrechen
ton , was aber die ungarische Regierung wiederum
nickt hinderte , ihren Vollziehern gegenüber die
ietrige Milde walten zu lassen , d s; nach dem
interna ionalen Recht und nach dem demokra -
i schen Empfinden nur wirkl ' chen vol i tischen
Verbrechern gegenüber am Plage ist .

Aber dies ist nickt der ein ige Widerspruch ,
in den sich die ungarische Regierung dadurch
vertvickelt , das ; sie ihre schützende Hand über d e
beiden Mordgesellen Schulze und Thilest ' en hin -
liätr . Durch die Verweigerung der Auslieferung
der Erzbcrger Mörder stellt die ung ' tische Regie¬
rung die These aus : der politische Mord
t st i n ihre n A ii g e n frei n n d u n lt ras -
bar . Auch in wirtlich demokratischen Stachen ,
wo das Asylrecht hochgehalten wird , ist es strittig ,
ob das Acht recht auch auf direkte Morde zu ei' -
strecken ist ; n » n sieht man aber , tvie sich durch die
Behandlung dieser Angelegenheit der konterrrvo -
lutionäre , mit dem Blute von vielen tausend
Unschuldigen besnldeie Horthnstaak an die Spitze
der am meisten fortgeschrii encn Demokratien
schwingt und sie » och beträchtlich hinter sich läßt ,
denn keiner dieser Staaten hac noch bisher die
Freiheit der politischen Morde proklamiert , tvie
es die Horthyregiermig durch die Berweigeriiiig
der Auslirfcrung der Erzberger - Mördsr tetsächlich
getan hat . Ihre Haltung wird aber in ein » och
merkwürdigeres Licht gerückt , tveun man sich der
ganzen l o n l e rrc v olu i i o n ä r e n I n st i z
erinnert , die sa alle von den revolutionären
Tribunalen ausgesprochenen Todesurteile als An -

stifirmgen zum gemeinen Blorde , die von den
Organen der revolutionären Slatsmacht voll

zogenen Todesurteile als gemeine Morde
verfolgte und mit dem Tode durch de » Strang
bestraft . . Aber sie ging »och weiter : als Räte -
Uugaru mit der Tschechoslowakei zur Wiederbe -
freiung des ungarischen Gebiete » Krieg führte und
im KviegSgebict der BelageritNgs . »stand von der
revolutionären Regierung verhängt ivurde und
aiif l ' Zrund die ' ea BelageruugszusteaideS Plünderer
und Spione hingerichtet wurden : ivurdcn von den
Horihygcrichtc » wegen der Berhängung des Bc -
lageouiigSzustaiides die Mitglieder der
R e v o l u ti o n S r g i e r n n g als geineine
M ö r d e r und A n st i f l e r ; il in B! orde an -
gellagt und zum Tode verurteilt ! Erst wenn man
auch diese Tatsachen in Betracht zieht , tvird inen
die bodenlose Heuchelei der nngarischen Regierung
in der Behandlung der Frage der Erzbcrger -
Mörder entsprechend würdige » können ! Ihre Hal¬
tung hat nichts mit dem Asylrocht der Demokratie ,
nichts mit der internationalen Pr xis der Recht -
sprechnng bezüglich politischer Verbrechen gemein -
sam : sie ist ein offenes Bekenntnis zum politische »
Morde , soweit er gegen Politiker angewendet
wird , die nicht im konterrevolutionären Lager
stehen , wenn sie auch bürgerliche und klerikale
Temokraten sind , wie es Erzberger war .

Tabei müsseil noch zwei andere Gesichts¬
punkte hervorgehoben werden . In der reichsdcnt -
scheu Presse wurde vielfach die Auffassung vertreten
— sie fand auch in die sozialdemokratische Ein¬

gang —, daß der brave Graf Bethlen und seine
Regierung an diesem empörenden Ausgang der

Affäre unschuldig sind , daß sie für die Berhaf -
» mg und die Auslieferung der Mörder waren ,
das ; sie aber von der Re v e nr eg ie ru » g an

„ Ich frage mich , ich frage mich, " sagie r
„ ob wir nicht zwei , drei Rationen zuviel in die ' cm
letzten Kriege befreit haben . Unter anderem Leute ,
die gar nicht befreit zu werden wünschten . Was
ist denn das ? "

Brandstodter hatte ein Papier ans der
Tasche gezogen . Es war das Dokument , durch das
die Firma Wroblowsky auf alle Ansprüche und
Forderungen verzichtete , die sie „ nach den gelten -
den Gesehen des Freistaates Tanzig " ans einen
gawissen Werftplatz erhoben konnte . Braudstcdter
erklärte die kurze Gültigkeitsdauer , die die Firma
diesen Gesetzen zugedacht hatte .

„ Es war Paul , der mich zwang , sie zu prel¬
len , indem ich auf ihren Kniff einging . Er
vertraute auf Ew . Exzellenz " .

„ Und im Vertrauen auf mich schlug er mir
in meinem eigene » Büro die Rase ei ». Ich
bekomme mehr und mehr Achtung vor seinem
psychologischen Scharfblick . Sind wir am Ziel ? "

Das Aulv hielt vor dem Hanse mit der Glas -
tnppel . Sie traten ein , Seine Exzellens an der
Spitze . Sir Archibald schritt über die Schwelle
des Saales mit dem Erdglobus und zögerte nicht ,
seinen Eindrücken und Gedanken Luft zu mache » .

„ By Jove ! Hier wohin er ! Eine ivürdige
Wohnställe für eine » solchen Mann ! Ein Globus ,
so groß wie der Mond , eine Eisenbahn rund
herum und ein glatzköpfiger Herr als Trabant
des Mondes IN der Lust schwebend ! Sehr fesselnd !
Ueberaus originell ! By Jove ! Und der Fuß¬
boden mit Geld übersät wie in einer Falsch -
miliizerwerkstätte und ein toter Mann mit einer

Eisei . slange in der Hand an der Tür ! Sehr
nleressant ! Höchst originell ! Und zwei Gäste ,

d. e aussehen , als hätten sie große Angst ansge -
standen ! Und der Hausherr selbst tritt in seinem

der Ausführung ihres Planes gehindert worden
sind . Nichts wäre silr die Vorkämpfer der Demo -
kralie . - in Ungarn verhängnisvoller , als wenn diese
Auffassung , en deren Verbreitung Graf Vcthleit
mit so viel Energie und »ich ! ganz erfolglos
arbeitet , auch bei den demokratischen Kräften des
Auslandes Wurzel schlagen könnte ! Allerdings ist
der Fall der Eriberger - Mörder am tvenigslen ge¬
eignet , diese Aufassung als begründet erscheinen
zu lessen . Denn wenn die Bombenwerfor von
Esonqrad freigesprochen wurde » , so konnte sich
die Regierung noch mit Blühe , aber immerhin
hinter da » Paravcitt des „ nnabhängigen Ge -
rich es " zurückziehen . Aber man soll es nicht ver¬
gessen , das; die Entscheidung über die Auslieferung
mich dem geltenden Recht nicht in die Kernt -

pc - tcn ; des Gerichtes fällt , sondern ein politi -
scher Ake der Regiernng ist und so ist
euch die Verweigerung der Auslieferung von dem

Iusti,minister Bothleiis . von Paul Pesthy be -

schlössen worden , der keineswegs en das Gut¬

achten des Gerichtes gebunden war . Die „ch r i st -
l che " Beschaffenheit des ungarischen ^christliche »
Kurse » tvird aber durch die andere Tatsache be -

leuchtet , daß die Negiovnng , die sich für die Uit -

bestrafbarkcit der Erzberger - Mörder aussprach ,
von den u n g a r i s ch e >, K l e r i k a l e n unter -
stützt wird : Zeitungen , d' e in Ungarn eiwa die
Rolle spielen , wie die „ Germania " in Deutsch -
land , die „ R c m ; e t i U j >s a g" , redigiert vom
T o in Herrn Bela Tu vi , „ Uj Remzedek " , re¬
digier ! vom I e s n i t e n p a t e r ' Adalbert
Baiiäh . i , beid im Berlage des , ^Katholische »
Piesseunternehmens " erscheinend , lraien offen für
die Verweigerung der Auslieferung ein ; der Ab -
geordncie Karl Hnszar , der allährlich bei den
Kongressen des deutschen Zentrums zu erscheinen
pflegt , dar päpstlich ? Kämmerer und geschäftS -
leitende Direktor des . „Katholischen Volksvereines
für Ungern " , der Abgeordnete Alexander Emst ,
' - ' hören zu den tvichligslen Sliitzcn der Regierung
Bethlen , in der übrigens der stellvertretende
Ministerpräsident Josef Paß , Großpropst von
Kalocsa , ilaiilrgemäß ein geivicht - iges Wort in der
A. ngelegenhcit der Erzberger - Biörder zu sagen
hatt ». Alle diese Politiker , die übrigens auch traute
»och mit dem deutsche » Zentrinn rege Verbindun¬
gen aufrecht erhalte » „ „ d die Exponenten der
klerikalen Politik in Horthy - Ungarn sind , wercn
damit einverstanden , daß die Blörder Er bergers
der strafenden Hand der Gerechtigkeit entzogen und

der ' Rationalgalerie der horthyinlgarischen Blörder

cilgcKiedsri und als willkommene Gäste der Re

gl . riiiig ailsgenoiinnen werden , die sich ohne die

Unterstlltzitng der katholischen Kirche und der von

ihr abhängenden Politiker keine Stunde lang
halten könnte !

Inland .
Beratung der sozialdemokratischen

Mitglieder der Bezirksverwaltungs »
kommitsioncn .

tteber Einladung des Parteivorstandes fand
am 111. Oktober in Pieig im Abgeordnetenhaus
eine Veratnng der ilellernauuten , der deutschen
ozialdcinokral ' - schen Arbeiterpartei angehvienden

Blitgiieder der Bezirksverwall ' nngskeinmiffivn gc -
me. iiischast . ich mit dem Beratungsausschuß in Ge -

mcindeaiigelegeicheiteil unter Vorsitz des Genossen
Dr . Heller statt , lieber die Ausgaben der Be -

zirksvertvalwigSkommission referierte in über -
aus eingehender und instruktiver Weise das Mit -

glied des LaudcsvcrwaltungsauSschusses Genosse
Grilu d, welcher wertvolle Winke und praktische
Anleitungen für die Tätigkeit in den Bezirksver -
waitungskommissionen ans allen Gebieten , welche
hier in Frage kommen , gab . ' Räch einer überaus

anregenden Debatte , an welcher sich die Genossen
Fried m a n n ( Prag ) . Ka tz ( Falkenau ) , P ö l z l
( Aussig ) . M i tz ii c r ( B schosteinitz ) , D r b o h l a v

( Reichenberg ) . R o v y ( Dnx) , Fiedler ( Poh -

schlichten , aber kleidsamen Trikotkoftüm auf , um -

geben von Polizisten wie ein römischer . Heer -

snlncr von Liktoren . Sehr frappierend ! Höchst
interessant ! Will mir niemand den Sinn dieses
Rebus erklären , oder im anderen Falle einen

Irrenarzt rufen , denn ich suhle , wie die Geistes -
Verwirrung mir in raschen Schritten naht . "

Alle im Zimmer starrten Sir Archibald an .
Gerdt Lyman , Professor Frendenthal , Jaknb
Isotzki lind nicht zuletzt die Freistaatpoligisten , die

ihn erkannten und salutierte ». Es tvar der

Narr , der sich beeilte , die gewünschte Aufklärung
zu geben .

„ Ter kahlköpfige Herr ist Herr Jsotzki , den
Ew . Exzellenz kennen . Der Wäge», in dem er

sitzt, ist der sibirische Expreß . Er hat gerade alle
Weltrekorde geschlagen , indem er in fünsundfüiif -
zig Sekunden rund » in die Erde gereist ist. Das
Gold auf dem Fußboden ist meine letzte Million .

Ich selbst bin als wahnsinnig arretiert Wenn
Ew . Exzellenz die Erklärung nicht genügend
indeu sollten , brauchen Ew . Exzellenz nicht erst
ange nach Irrenärzten zu suchen . Da stehen

zwei Stück " .

Sir Archibald nickte befriedigt .
„ Sehr klar und deutlich ! Ueberaus fesselnd

und originell ! Nein , nach dieser durchsichtigen
und klaren Erklärung brauche ich keinen Irren -
arzi mehr . Aber ich muß diese Herren " , Sir

Archibald wendete sich an die Freistaatpolizlsten ,
„bitten , den Herrn des Hauses sofort ans ihrer
Uniarninng freizugeben .

Tie Polizisten weigerten sich.
„Exzellenz , das ist uniuöglich ! Er ist steck-

brieflich verfolgt . Er ist wahnsinnig . Wm haben
Order —"
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Citz), Hein ( Görkall ) . De ist ! er ( Eger ) , P o st ^
( Hohenfurth ) , U hlik ( Graupen ) , Reichhardt
(Bergreicheirstein ) , Fleischer ( Marsch : nidovf) ,
Di wok ( Komotou ) , Hackl ( Böh. m. - . Ka>ii >l tz),
Staue k ( Atarieilbad ) und Dr . Heller bctci -
liglen , beantwortete Genosse Grund die zahirci -
chcn an ihn gestellten Fragen in erschöpfender
Meise . Es wurde der ' Beschluß gefaßt den Partei -
vorstand zu ersuchen , R i ch t l i n i c n für die
Tätigkeit unserer Genossen in den Bezirksverwal -
tilngskommissio » sowie für die Zusammenarbeit
derselben mit den Bezirks : Vertretungen der Partei
und den sozialdeinokratikchni Gemeindevertre -
tlingsmitgliedern in möglichst kurzer Zeit aus -
zuarbeiten .

liebet das Referat des Genossen Grund wer -
den wir noch ansführöch berichten .

Der Kampf neuen Dolans . y .
Die Konfiskation des „öefle Slovo " 7 die wir

bereits gestern erwähnt haben , hat in der gesam¬
ten tschechischen Presse zu heftigen Angriffen
gegen den Justizminister Dolansky geführt .
Die tschechisch : » Nationalsozialisten haben bc . eits

Schritte in der Kcalition uiiternommen , um dem
Wüten des klerikalen Dolansky - Regimes gege » die
Presse Einhalt zu tun . Die Methoden der

Koaut ' onsniacher sind sehr einfach : Als die
Teuerung im Wachsen war und die Oeffeut -
richtest von der Regierung Schritte zur Be -
kämpfiing der Teuerung verlangte , kam Svehla
mit dein famosen Ausmah' iingsgesetz . Die Angst
vor dcnl schwarzen Bichl erschlug die Angst vor
der wachsenden Teuerung und die Ocffcntlichtest
gab sich mit der Zurückz ' ehung der Mehlvorlage
zufrieden . Aehnlich ttlt es Dolansky mit der

Prcßfreiheit . Tie Ocffcittlichkeitwendet sich ge ' cir
die KonfiSkationSfliit . Biinister Dolansky kündigt
daraufhin eine Verschärfung drs Vorgehens gen . - »
die Presse an , widerruft d' es aber ^ und d' e

Oeffentlichkest ist damit . zufrieden , daß es nicht
schlechter wird . Das scheint die neueste Taktik der
Koalition zu sein !

Das Urteil der tschechische » Presse gegen
Dolanska ist sehr scharst „ Narodni
OSvobo ; cni nennt das Treiben der Jen -
snr den Höhepunkt der Frechheit . „ Pravo
Lidu " kündigt fortgesetzt scharfen Kampf gegen
Dolansky a », „ tileslc Tlovo " sagt der In -
stizminister sei nicht mehr möglich , „ Tri du na "
nennt den eZnsor unersättlich , „ Reforma " l>e-

zeichnet die Verhältnisse als unerträglich .
Die klerikalen „ Li >d ov ä L i sty " schreiben an

die Adresse des „ Pravo Lidu " , welche de De¬

mission DolanSkyS gefordert hat , folgendes :
„ Einen derartige . » Ton muß sich die Sozialdemo -
lratie abgelwöhncn . Es ist eine Frechheit , wenn

ihr Abendblatt nach der Dem ssion des vollspar -
tcilichcn Ministers ruft . Solange diese Koalition

bestehen wird , werden die Volks parteilichen M -

nister bleiben . Weder Dölau ? ky noch Sramek wer -
den aus der Regierung gehen und wenn , so
müssen auch andere gehen . " Daß aber

auch das Zenlralorgaii der Klerikalen mit der

Zensnrpraris seines Ministers nicht einverstanden
ist , boiocist der Umstand , das; wich den zitierten
Trolmnaeii gegen die tschechische » T z ' ald ' mokralc »
erklärt wird daß durch Kons ' skatbn » nieniandem
genützt werde . Möge sich Minister Dolansky diese
klerikale Mahnung merken !

-I!

Teilweise Aufhebung der Beschlagnahme des

„Ceste Slovo " .

„ U. T. . Ko" meldet : „ Die Konfiskation des

„ Ccfke Slov o " ist gestern vom Landes - als

Strafgericht in zwei Punkten anfg . hoben worden .

Allerdings hat der Staatsanwalt noch das Be -

vitfnngsrecht .

„ Dummes Zeug , dummes Zeug ! Wer ist
wahnsinnig ? Wer ich klug ? Ich möchte diese
Frage an die zwei anwesenden Fachleute richten .
Will einer von ihnen den anderen für vollkom -
mcil klug erklären ? "

Professor Freudenthal räusperte sich.
„ Tic Frage : Ist eine Person vollkommen

klug oder nicht ? enthält ein gnaterno termino -
ruin , das es uninvglich macht , sie direkt zu beant -
Worten , insofern , als der Begriff vollkommen klug
in diesem Falle in zwei ganz verschiedene Be <

dentiingen —"

„Vortrefflich ! " rief Sir Archibald , „Durch¬
sichtig und erschöpfend ! Und sie, mein Herr ? "

Gerdt Lymann konnte er sich nicht versagen ,
seine Lieblingsthcse zu lanzieren .

'

„ Was iviir einen vollkommeil norntalen

Menschen nennen , einen vierundzwanzigkarätig
vernünftigen Mensche » , exestiert »ich ! . Das

Studium des Verlaufes der manodepressiven
Geisteskrankheiten ist im höchsten Grade charak
teristisch —"

„ Großartig ! " rief Sir Archibald . „ Es ist

unmöglich , deutlicher zu lein . Die Wissenschaft
hat ihr Gutachten abgegeben . Mein Freund in
dem kleidsamen Trikotanzug ist ebenso normal
wie alle andere » . Aber er hat eine Sache auf
seiner Kreditseite , die nicht alle anderen haben ;
er Hai seine Stadt vor nicht weniger als zwei
äußere » Feinden gerettet . Man arretiert den
Retter des Vaterlandes nicht — selbst wenn eine

Schraube bei ihm los sein sollte . "

( Schluß folgt . )
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Beratungen der Wirtschaftsininistcr . Gestern ,
hat eine Jiuiifcmtj der W. rtschaflsiiiinlster statt -
gefunden , die sich vor allem mit der Frage der

Bierprcisc und der damit im Znsammcn -
haiige stehenden Fmge der Gerste - >»id
V o p f e » a » s s ii I) r befaßte . In der Frage der

GersteAusfuhr ist die Situation gegcnivärtig die ,
daß neue Gesuche um Ansfnhrbetvillignng ab -

r ^ lehnt werden und daß nur die bisherige » Ans «

suhrbewilligunaen in Geltung bleiben . Das Per -

sorgungsminislerum dringt jetzt darauf , daß das
Verbot ein vollkoinmenes fei und daß es auch für
die Hopsennnsfnhr wenigstens bis zu der Zeil
gelten sollte , bis unsere Brauereien mit Hopfen
versehen sind . Ans der gestrxcn Konferenz
nnirdc auch über den Antrag des VerpflcgSmini -
sterinms betreffend die Ausfuhr von st artof -
f e l n und A e P f c l n debattiert . Das . Handels -
Ministerium wandte gegenüber diesem Antrag ein .

daß unsere Handelsbilanz passiv sei und daß inan

auf sie, wenn sie auch nur vorübergehend sei , Rück -

ficht nehmen müsse . TaS Ministerium für Ver¬
pflegung legte deshalb einen Komproinißantrag
in der Frage der Acpfelausfuhr vor ? es verlangte
Mir . daß das Ausfuhrverbot provisorisch ans -
nahmstoS in W' rksan - keii treten soll , daß aber spä¬
ter . bis Aepsel ans Kavpatharuß ' and auf unseren
. A' artt lomiueu . zur Aue fuhr ein . Kontingent in
der Höhe bewilligt werte , in der Aepsel ans Tirol
in uns importiert wurden , dam ' t in dieser Post
der Ein - und Ansstihr ei » Ansglc ' ch erfolge .

Einberufung des Parlamente — -' S. oder ii ».
Oltober ? Laut „ Bec ' er " sind die Vndgctarbcit . ' ii
sew- . ht in der Kealition ni e in den Ressorts so
fortgeschritten , daß in den nächsten Tagen der
ganze Entwirr ? definitiv vorbereitet sein wird .
, \ iu henr ' gcn Budget seien speziell in sacht icher -

Hinsicht Erspariingen erzielt worden und man
iinrsse neuerlich betonen , daß das heurig : Budget
mir in früher . - ii Fahren sicb in ein ordcutl ches
Budget und ein Fnvestnion . bndzet teilen wird .
Alan rönne ans d -e Einberufung des Parlaments
zum L!>. refp . 30 . Oktober rechnen .

«ozialdeinolratische Organisationsarbeit im

Adlcrgebirge . ' s» de » wirlsch -aflk ' ch am ineist . -»
-nn » Igebl . ebei -. - n Gebie : . -» gehört der Bezirk Rv -
tilniitz . Jndnstriel ! ! . ' Betriebe von , größerem
Umfange gibt es dort überhaupt » cht . Rur in
e iligen wel. ig . en Gemeinden vi ; , . » sich » ubedeu -
ten - de Ansätze est . r indnslii Ilen Entwicklung .
Vom Eisenbahneerlehr ist dieser Bezirk fast voll ,
ständig abgeschlossen . Ter überwiegende Tri ! der
Bevölkerung des Atlei . ' . . birg - es lobt in bitte »ster
Rot .

^
Tic meisten - müssen - als Waldarbeiter oder

als Schach -. : lmacher ihr kümmerlielpes Brot vcr -
dienen . In der Borkriegszcit , als in den <9? «
ilieindestnbcn ancfchließl ch die besitzenden Grup¬
pen e' e Macht inne hatten , gab es im ganzen !>io -
lil - nitzcr Bezirke mär Ausnahme einiger bedeu -
inngs loser Ansänge leine so; aldeniokrat - ische Bc -
tvegung . Tas ist seit dem Umsturz immerhin an -
t : rs geworden . Tie ans dem Stricgc heimkehren -
den Männer brachten einen anderen Geist mit und
.' ente sitzen in V oten Gemeinden dstses Rotflands -
b. zie . ' es neben Vertretern der Landbündler und der
Rationaliste » auch Sozialdemokraten . Eine Gc -
mc- inde hat sogar bei den letzten Goineindewahleu
oinc soz' aldemolratische Mehihast aufgebracht . Jn »
folge der Aeltabgeschst - denheii dieses ItzcbicleS
macht jedoch die Arbeiterb . weg. liig nur langsam
Fortschritte . Biel trägt dazu bei . daß st, den
Wintcrinonate » infolge der weiten Enlscriiungen
und d . s vcllständig ' en Fehlens von Berkohrsmil -
leln dir Orgar ' atiensaibeit »»geniest ! erschwert
ist . wocheiiiang überhaupt n»möglich ist . Ta
muß nun de Beziiksoio - iiisatioii Grulich , . zu
der die Rolttnitzer Loialorgauisation - ?n gehören ,
in den Sommer , und Herbstmonatcn die Bwve
gniig in diesem Gebete vorwärts zu bringen
suche ii . So fanden Samstag , de » II . Oktcber
uud Sonntag , de » IL. Oktober , Besprechungen
von ch' ao . . genossen und Versammlungen sti diesem
Bezirke statt , die der Organisationsarbeit galten .
Tie erste Bc' vrechuiig die am Samstag , den 11 .

Oktober in Batzdorf stattfand , bezcg sich auf
Erle des unteren Tei ' es des elle - titiiitzer Bezirkes .
Es wurde dabei der Plan für die nächsten Partei
arce . lcn in den in Betracht loinnienlden Hiemeinden
runverii ' stnnlch »ist dau Parteigenossen dieser
V v - ' stellt . Anschließend daran fand eine
>. o!. lioerlmi >' l ' ' nng statt , in der d- cr Abgeordnete
Zeilen, - cha s,c n über die Tätigkeit der sozial -
»eliiolratischen Ab' eordn - ' teii im Parlament bo-
richtete . Am nächste » Tag versammelten sich de
Bertranenslenle ans den Gemestiden des oberen
Rolitnitzer Bezirkes sti Kronstadt zu einer
Beratung , de überaus fruchtbringend verlief .
Genosse 11 h r n c r ans Graach der schon tags
zuvor in Bch - d ' vF d > Org ' uB ' twnsärage behau -
d. lt hatte , ' ctzte auch h' er den Genossen ansein -
ander, . warum es n- ' tivend ' ia sei , in allen Gemein -
den des Adler b ' ves dst - so l ' aldenivkratische
Presse - n verb >en und Ol ' anisalioneii ins
stoben an viik . ii . Ahe - do laate d ' nn ehr stark be¬
suchte B' - bstver ' ainmstin . ' in Kroi ' st " di , in der
wieder ' Abgeordneter Genosse Schäfer sprach .
Ebenso wie in Bat - ^ nr ' war auch -n Ki' onst ' dt die
Sliniinnna in de' ' Berl ' M ' ilknil -a gut . So g>

-ht es
selbst in d- ' estni nr r ' l >' sid - c , überaus scbstcht ge -
stellten Gebiete der T' stl ---ch>-ks -" -o^ei mit nnstrer
Batrivniia - vraw " rts . lroüd ' i " d - . BrrtmuenS ' l - ' itte
mit Ssanverialk - il - ' n , » kämpfen b ' ben die außer -
gslvöbnl ' rb ar - ' k> l ' " d

Kommunisti ' ch ' christllch - ' o- iale Estibcitssront .
D« r „ Mleraeb ' rg - ibole " . unser Grul ' ch - Lands -
kroncr Rartc ' bla ' t . veröffentlicht folgendes intcr -
essante Toknment :

An die Arbeiterschaft von Grulich !
Die Teuerung stcigi von Tag zu Tag . Die

wichtigsten stebcnLmittcl sowie
'

Gebranchsgcgcn -
stände , die für jeden Arbeiterhaushalt iinentbchr -

Der Mahlkampf in England .
Ein antiiozialift,scher Älock . - Zuversicht der Ardeiterpartei .

London , 1(5. Oktober . ( Eigenbericht . ) ES
gibt leinen Zweifel mehr , daß die Liberalen und
Konservativen sich zu einem regelrechte » a » t i »

sozialistischen Wahlfeldzug verbunden
haben . In 11 von ( 52 Wahlkreisen , in denen die
Arbeitcrabgeordncten nur mit relativer Mehrheit
gewählt worden sind , ist ein W a h l p a k t zwischen
den Liberalen und Konservativen geschlossen und
der Arbeiterpartei nur ein bürgerlicher Kandidat
gegenübergestellt worden . F » einem Teil dieser
Wahlkreise habe » die Liberalen , in einem Teil die
Konservativen ihre bereits aufacftclltcn K a n d i .
baten zurückgezogen . Tic liberalen und
konservativen Wähler werden aufgefordert , gc -
schlössen für den bürgerlichen Kandidaten zu
stimmen .

Tic Arbeiterpartei , der eine Armee von frei -
willigen Wahlhelfern zur Verfügung steht , hofft
trotzdem , mindestens ihre bisherige Abgeordneten -
zahl wieder ins Parlament zu bringen und zu
verhindern , daß die Konservativen die ab ' o -
lnte Mehrheit bei den Wahle » wiedergewinnen .
Dann würde » die Liberalen zu einer

Koalition mit den Konservativen gezwungen
und das würde praktisch mit Deut Verschwin¬
de » der liberalen Partei gleichbedeutend
sein . Damit würde das für England einzig mög -
liche es w e i p a r t c i e n s h st c m, rechts d' e ton -

servativc Partei und links die Arbeiterpartei ,
wiederhergestellt werden .

MacdonaZd über die russische Anleihe .
London , 1 (5. Oktober . ( A. R. ) Ministerpräsi¬

dent Macdoma ld ist gestern von seiner Fahrt
durch Nordengland in M a n ch e sl c r oingetroffen .
Er sprach in viele » größeren und kleineren Bcr

saminlungen , von welchen wohl die in LeedS
und Manchester die wichtigsten find . Fn
diesen beiden Bersammlniigen befaßte sich Mac
donald mit dein Ausfalle ÄSgnichS be iiglicli der

r ii s s' i f rli c n A » tri h e. Asgnilh fragte , war, » »
der Ministerpräsident im Juni im Unterhältst

« MMMNIMNtNtSMSOOMaMSMNIMCMIHaMNHMNOMNfdNM

abgeleugnet bat , das ; die Regierung die Garan
iicrnng der Anleihe in Erwägung zu ziehen gc
dach ' oder erwogen habe , wogegen im August die
Garanticrnng der Anleihe bereits definitiv vor
gekchlagen worden sei. Macdonald sagte in LeedS
darüber : Tie Fun ! - »leihe war nicht garantiert .
Es war nur eine gewöhnliche Anleihe an die
mf ( t , - ' ic Regierung , über welche die russische Re¬
gierung wann und wie immer und zu beliebigem

. wecke verfügen konnte . Diese Anleihe , die nun
zur Garantier »»» vorgeschlagen sei , sei eigentlich
seine Anleihe . Durch dieses Gesetz garantierte die

Regierung de » Aufwand für einige Arten von
Export und dies lue man eben jetzt , indem man
diese Anleihe garantiert .

Die Kandköni u ist ?!?.
London , Ii ». Oktober . ( AR. ) Obwohl es znr

Rennnng der Kandidaten für die Wahlen erst
Samstag kommen w rd , ist es bereits heilte mög¬
lich , die annähernde Zahl der Kandidaten der drei'
politischen Parteien ans die ( 515 Mandate des
Unterhauses anzugeben .

Tie Labonr Party wird rund , Rli Kandida
! e » gegenüber 423 bei den letzten Wahlen aus¬
stellen . Tä > Keickcrvativcn werden die gleiche
Anzahl von Kandedatcn stellen wie bei den letzten
Wab en , nämlich 63t ! . Tie Liberalen werde » nn
gefähr 330 stand ' d . ilen ausstellen gegenüber >51
bei den letzten Wahlen .

NeberfaU aui eine Vellammlung
ser Labonr Varkn .

London , 10 . Oktober . „ Tailp News " meldei
ans Belfast , daß mehrere hundert Menschen
eine Wählervcrsamnilnng der Arbeiterpartei an

gegrisfeii haben , lieber zwanzig Leute wurden
bei dem Angrisse ans den Arbeiler - Kandidate »
und seine Anhänger verletzt . Ter Kandidat selbst
befindet sich unter den am schwersten Verletzte ».
Die Polizei , die in großer Zahl anwesend war ,
schlug die Angreifer zurück .

lich sind , verteuerten sich in erschreckender Weise .
Dessen ungeachtet kündigen die . Industriellen die

Kollektivverträge und treten mit neuen Lohnrcdu

zierungen an die Arbeiterschaft heran . Nur eine

geschlossene Front aller Werktätigen

ist imstande , diese Angriffe ans die Lcbeiisexiste »;
der Arbeiterschaft zu verhindern . Ebenso ist nur
eine geschlossene Arbeiterschaft imstande , der Tcne

rnng Einhalt zu gebieten . Zu diesem Zwecke

schlössen sich die Bctriebsanjchiijje und Funktionäre
ohne Rücksicht der Partei ; « gehörig -
l e i t zu einer A r b c i t s g c in c i n s ch a s t zu

sainincn , um die ivirischaftlichen Interessen der

Arbeiterschaft zu vertreten . Nichi mir in unserem

Orte , sondern im ganzen Staate muß der Zusam¬
menschluß der Arbeiterschaft vollzogen werden und

bereits am 1. und 5. Oktober 11) 21 sindct der Bc

IricbSrälckongreß in Prag stau . Um diese » wich

tigen Kongreß mit unseren Delegierten beschicken

zu könne » , wird in allen Betrieben eine Sainiii

lung zur Deckung der Dclcgicrtcnkosten vor -

genommen .

Für das Komitee der Arbeiisgeiileinschafl :

Ullrich Josef , Seldcnfabrik ( Kommunist ) , Ha vi' ich

Joses , Wallcrsabrik ( Ehristlichsozialcr ) , Katzcr

Anton , Sägewerk , Becker Johann , ehem . Schrott

jabrik tNommiiiiist ) .

Diesem kominun istisch -chri-stlich so zw i.' n Ni . rni

fest dra - ncht wohl » cht viel hinzugefügt - n wer¬

den . Die klassenbewußte Arbeiterschaft wird sich
selber ihren Reim auf diese „ Revolutionäre "
machen , die in einer „Arbeitsgemeinschaft " 1,11

schtiua verschafft . Bei einiger Konstgiicnz in sti
ncr Politik hätte Radic die Slärlnng der Mililär

partci vermeide » und die jetzt ivicder nahe
rückende t ^efahr eines Staats st reiches vcr -

ringcrn können . Es wird nun davon abhängen ,
wie er sich während der Phase der Regierungs
nmbildnng verhält , ob ein Kabinett der Linken
oder ein Minderheitskabinett der radikalen Partei
an die Stelle der Regierung Tavidovic treten soll.

Zur Frage der Biüiiwgzfteuer .
Ter Antrag , den de Ge » . Ja ksch , Luit -

p v l d S t e r n und H o f b a n e r an den Reichs

nnsschnß geleitet haben , um die planwäßige Bit

dnn . gsarbeit durch die Pariciorganisatwii ? » z » er
»ivgtichen , ist für die Partei von äußerst großer
Bedoutaiiig und muß deshalb eingehend dickutiert
werden .

Wir glauben über die Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit der Bildnngsstener irchl viel
Worte verlieren zu müssen . Genosse Stern
stellte ganz richtig die sich selbst beantwortende
Frage : „ Gibt es überhaupt ein Arguinciu gegen
die Bildungöstcuer " ? Nein ! Es göbt kein Arg »

meut gegen dieselbe . Alle Parteigenosse», «wiche
praktisch mit Bildlingsarbeit beschäftigt sind ,
wissen , daß das Problem der Arbeitcrb ldnng bis

zu einem gewissen Grade ein Fiuanzproblei » ist .
Und weil das erste Problem gelöst werde » muß

Befreiung der Arbeiterklasse

Gin unenwehrlichesHanbbuch
das in keiner Arbeiterfamilie fehlen darf , ist
das

Arbeiterjakrbuch 1925
das in den nächsten Tagen im Berlage des

PartcivorstandeS der deutschen sozialdcmo -
kratischen Arbeiterpartei erscheint . Das

hübsch ausgestattete Jahrbuch bring ! auf
seinen % Seiten eine Fülle interessanter
Beiträge ernsten n»t >. heileren Inhalts . Dem

textliche » Teil ist ein Leilgcdichl : „ Werk¬

tage " von C h r i st i n c T v n a i l l v n vor -

angestellt . Ter Aufsatz „ E i n I a h r W e l t -

ge sch i ch t c " unterrichtet den Leser über die

politischen Borgänge des Jahres im In
und Ausland . ' . Ein weiterer Aufsatz würdigt

die Verdienste des verstorbenen Genossen
Ha un sch um die Arbeiterschaft , Sigmund
ti li n s i erklärt in einem Artikel die gesthichl --
liche Bedeutung L assall e s. Eduard

Baumgartner liefert eine packende

Schilderung des deulsthen Batlernkrieges ,

Ludwig Brägel beschäftigt sich mit Ge -

schchnisstn ans der „ guten alten Zeit " .

Paul K a i » »i e r e r erläutert die Rassen -

frage in seinem „Schmelzticgcl " Amerika ,

und Ewald Schild steuert eine hübsche

naturwissenschaftliche Schilderung „ Bon den

kleinsten Baumeistern der Erde " bei . Es

folgen dann noch ernste und heitere Bei -

träge von Hans Pilz , Else Feld mann ,

dem tschechischen Brüderpaar a pe k, Alfons
Pctzold und Guy de Mau Passant .
Das angeschlossene Adrc s sc nv e rzc i ch >

ii i s wird jedem in der Arbeiterbewegung
Tätigen ei » wertvoller Behelf sein .

Trotz bester Ausstattung ist der Preis
des Arbcilerjahrbuchcs für jede Arbeiter ,

samilic erschwinglich . Ein Exemplar kostet

broschiert 5 Kronen , für Wicderverkäuser
1 Kronen . Bestellungen mögen umgehend
an die Zentralstelle für das Bilduugswescn ,
Prag II . , Havliökovo n » m. 3L , gerichtet
werden .

liffmns lcfaiiipi . il wollen .
A- ber lrotz alledem scheu wir die Schwierigkeiten ,

Der RNtritt der serbijchen Regierung

Obwohl man seit einer Woche uugesähr von

einer serbischen Regierungskrise sprach , kam die

Demission des Kabinetts Tavidovic doch

ziemlich unerwartet . Der König hat selbst in den

Gang der Ereignisse eingegriffen und den Rück¬
tritt des Kabinetts besohle ». Es ist das ein nn -

gewohnter und recht undcmokratischer Vorgang ,
der durchaus nicht zu der Hoffnung berechtigt , daß
das serbische Königtum freiwillig ans einen Teil
seiner Rechte verzichten ' werde . Zurückzuführen
ist diese Stärkung der Militärpartec und der Dy¬
nastie ans die schwankende . Haltung der Kroaten .
Tas Kabinett Tavidovic sollte einerseits den For -
dcrungen der Kroaten Gehör verschaffen , anderer -
scits siel Radic den demokratischen Ministern fort -
mährend in den Rücken . Tie » » klare Politik Ra -
dies hat denn auch erreicht , daß die aliseinaiider -
slrebenden Flügel der radikalen Partei sich wieder

aus ein gemeinsames Aktionsprogramm geeinigt
baben , sie hat vor allem auch bewirkt , daß der
Skupschtiiiapräsidcnt Jovanovic , dessen iliücktritt
Radic verlangte , sich den Anhängern Pasies wie¬
der in die Arme warf . Ter König hat die Tc -
Mission des Kabinetts unter dem Hinweis bc -
sohlen , daß seine Fnndierung ans einer breiteren
Basis nötig wäre . Es ist nun sehr zweifelhaft , ob
die demokratischen Parteien in dein neuen Kabi¬
nett Platz finden werden oder ob man die breitere
Basis nicht dadurch schaffen wird , daß man die
Kroaten durch einen Staatsstreich ausschaltet und
so P a s i e wieder eine Mehrheit in der Skup -

die der Partei bei der Annahme des Antrages er -

wachse », gegen den wir in der Sache nichts einzn -
wenden haben . Wir haben versäumt oder vielleicht
auch nur »echt die Möglichkeit gehabt , den Be¬

schluß über de Einführung der BÜdiiiigostener
sch-on vor Jahre » zu fasse » und greifen » » » , da

wir die Sprache der Zeit verstehen gelernt habe »,
zur Lösung der finanztechnische » Seile der prole -
tarischen Bildniigearbeit i » einem Moment , Ivel

eher für alles eher als zur Erhöhung der M t -

gticdsbeiträge geeignet erscheint . Als etwas an -
dered wird di-> Einführung der Bildnngsslcuer
unter der Masse der Parteimitglieder nicht gewer -
(et werden lind all d e Argumente , die gegen jede

Beitragserhöhung auftreten werden innerlich an

das Tageslicht gezogen . Tas kennen wir zu gu ' ,
um uns darüber an dieser Stelle unlerhallen zu
wollen . Wir wissen , daß bei jeder Mehvausgabe
nnid wenn sich dieselbe als noch so zwingend not -

wendig erweist , der Arbo tcr naturgemäß darüber

nicht erfreut ist und nicht erfreut sein lau » Er

wird es heute doppelt schwer empfinden , daß wir

in der Zeil der Teuerung der Arbeitslosigkeit
usw . ihn vermehrten finanziellen Leistungen
hevan - zichem Da entsteht automatisch die Frage :
Kanu der Partei ans dar Einhebung e ' ner obli -

gatorische » Bildnngsstener ein Schaden erivachsen
oder nicht . Diese Frage zu beantworten scheint
» ns vor allem ander » das Wichtigste zu sein .
Wir sagte » bereits , der Antrag wird in einer

für Beitragserhöhungen sehr ungünstigen Zeit ge¬
stellt , der Widerstand wird , lveim wir nicht alle

Für und Wider genau erwägen , sehr groß sein .
Meiner Auffassung nach könnte der Mißmut e' ites
Teiles der Parteimitglieder über das von ihnen
verlangte finanzielle Opfer zum Anslriti ans der

Partei führen . Verluste von Parteimitgliedern

m \ miiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirsiiüiiiiiiiiiiiiiir
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durch die Annahme des ' Antrages müssen aber

unter allen Umständen verhindert werden .
Wir - werden daher die ganze Frage des Bit -

dungssteucr vor der breiten Parleiöffentlichkeit
ausrollen , bevor der Reicheaueschnß zusammen -
tritt , nin über das endgültige Schicksal des An »

träges zu entscheiden , lind wenn die Konfcreii -
zeit der Funktionäre unserer Partei — wenn sich
neben der Partei - Presse auch die Bersammlniigen
der Lokalorgaiiisalioen genügend inii dieser Frage
besaßt habe » werden , dann erst dürfen wir einen

festen Beschluß fassen . W r sind überzeugt , daß
die 5 » Heller Mehrleistung ohne Murren gegeben
werden , wenn wir den Parteimitgliedern ans -

cinaiiderstlien , wohin das Geld stießen soll und
warum dieser gewaltige Bild - nngeapparat geschaf¬
fen wrd . Es wäre ganz ve-rstl ' ll . die alten La -

denhiiler von dem „ein Glas Bier weniger Irin -
( cn " anf . znivärme », sondern wir müssen versuchen ,
in der Diskussion über die Einführung der Bit -

d- nngststeuer , dein Arbeiter beizubringen , daß er
als Auswirkung des sina »zielten Opfers , das von

ihm verlangt wird , nicht nur einen geistigen Ge -
winn bezieht , der ihn im Kampfe gegen die de -

stehende Gesellschaftsordnung die Waffe » liefert ,
sondern das; mit diesem geistige » Reicht »»! der ilini
wird , auch ein materielles Plus verbunden ist .
Indem wir ihn ans den Kaschemmen , dem Kino .

Tanzsaal » sw . in Borträge , Konzerte und andere

gute Veranstaltungen führen , sparen wir ihm
diese 5t ) Heller dovpelt . Versuchen wir ihm rech -
nerisch nachzuweisen , daß er Niehls verliert , son -
der » nur gewinnt .

Bor allem andern aber haben wir » ufere
Vertrauensleute von der Dringlichkeit der Einsiih -
rnng einer Bildnngsstener z » überzeugen . Ter

Apparat , den wir jetzt ausgebaut habe », kann aus
de » vorhandenen geldlichen Mitteln der Partei
nicht mehr erhallen werden und müßte verküm -
mern , wenn wir ihm nicht eine neue Geldquelle
suchen . Tie Auslösung unserer Bildnngsorgani -
satio », die sich als eine so glänzende Einrichtung
für d' e Partei wie für die ganze Bewegung erwie¬
sen hat , können und dürfe » wir nicht wollen . Die
BertranenSlenie für die BildnngSstencr gewinnen ,
heißt einen Bil - dungskörpcr für dauernde systema¬
tische Erziehnnatarbeit des Pxoletar ' atS , fiir den
Klassenkampf , schaffe ». Wir sind überzeugt , daß
bei einer klnaen Behand ' nng der Frage die

Schwierigkeiten , die sich ' hr entgegenstellen , z »
überw ' - nden sind : ebenso lvie tvir überzeugt lind ,
daß das blinde Herbeiführen des Beschlusses über
die BildiingSslencr der Partei einen großen Tcha -
den zufiigo » sönnte . Aber so tvie >: vch niemals ,
wen » es um Notwendiges ging , der gesunde Ber -
stand unserer Parleimilal ' - eder versagt hat . so wirb
es auch diesmal sein , TaS Opfer wird gebracht
nm des Kam - Vfcs willen , der nette Wege braucht ,
die wir ihm schaffen werden .

'
F. Kr .
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Daß der Ozeanflng des „ Z. 1?. III . " in der

tschechischen Presse entsprechend ihrer Einstellung

zniik „toirlmrischeii " Teutschland eine gehässige
Würdigung finden werde , tiHir vorauszusehen .
Daß aber auch das Amtsblatt , dir „Ccffofloöciiff . i
Republika " , diese technische Grosstat zum Anlas ;
nehmen werde , um wieder einmal das Schreck¬

gespenst des deutschen Militarismus an die Wand

; n male » , mußte uberraschen . Tas offizielle Blatt
eines Staates , derein stehendes Heervon 150 . 01 ) 0
Mann hat und jährlich Milliarde » für den Milt -
tarisnius ausbringt , sollte sich doch in einer Frage
mehr Znrückltaltiiiig auferlegen . die in dem ent
ivassneten und reparationspjlichtigen Tentschland
schon längst von der TageSordnnng verschwunden

iväre , wenn die Brutalität eines Pvinearv und

seiner Beivnndrrer den deutschen Racheprediger »
nicht wieder ans die Beine geholfen hätte .

Tie „ 1 eskoslovenski' i Republika " muß zu -

geben , das ; die Zerstörung der Zeppeliutverst in

,rriedriehst >rfen an sich der Ausdruck herostraiv
scher Bernichtnngswnt wäre . Aber — die Er -

innernng an die deutschen Zeppelinangrisfe im

Weltkriege gebiete , das ; der Brrsailter Bertrag

restlos durchgeführt und die Werft vernichtet
werden müsse . Ter preußische Militarismus habe
alle deutschen Errungenschaften in seinen Dienst
gestellt . Diese militärische Vergangenheit der

Zeppeline tonnte plötzlich wieder Gegentvart oder

Zukunft werden . Besonders Frankteich , England
und die nächsten Nachbarn Teutschlands Hütten
das zu befürchten .

Tie Tschechoslowakei ist also wieder einmal

in Gefahr . Ter Militarismus hat zwar in

Deutschland längst abgewirtschaftet , die deinokra

tischen Elemente im deutschen Bolke bemühen sich
mir aller Kraft , jedes Wiedererwachen des Mili
tarismns im Meinte zu ersticken , kein vernünftiger
Mensch in Deutschland denkt an Wiedervergeltung
— das hindert die „Gest . Republika " jedoch nicht ,
der tschechosloivaki scheu Bevölkerung eine Gefahr
einzureden .

Tas ; der Anierikaflug von der ganzen Welt
als technische Großtat gefeiert wurde und auch

jedem arbeitenden Deutschen als nichts anderes

gilt , ist für das tschechoslowakische Amtsblatt nicht
maßgebend . Es fürchtet den Konkurrenzkampf
gegen die tschechische nationalistische Presse zu ver¬
lieren , trenn es nicht wieder einmal Bölkerver - -

Hebung triebe . Tie tschechische Ehauvinistenpr . jje
bat sich durch iltre gehässige Schreibweise über den

Ii . III . " jämmerlich blamiert . Tie „Gest .
Republika " durfte da nicht zurückstehen : sie mußte
von der ( Gefahr des preußischen Militarismus
reden , weit der Militarismus des eigenen Landes
sich noch nicht ganz sicher fühlt . Er fürchtet sich

sogar vor den Fortschritten der Menschheit . Daß
das Amtsblatt dadurch , daß es das deutsche Botk

verdächtigte , die Wertlosigkeit des eigenen Mili¬
tarismus nachzuweisen sich bemüht , scheint ihm

nicht bewußt geworden zu sein . »

Berlin , Iii . Oktober . Bon deutschNationaler
Seite wurde im Reichstage eine Anfrage eiuge »
bracht , in der im Hinblick auf die Meldungen ,
wonach Frankreich die Zerstörung der Friedrichs -
lateuer Zeppelinwerst , der Modelle usw. Verlan -
gen wolle , die Reichsregierung gefragt wird , was
sie zu in » gedenke , »in Tentschland die Zeppelin
werfte zu erhalte » und zugleich eine Milderung
der engherzigen interalliierten Luftverkehrsbestim -
ntnngen zu erreiche ».

Nach der Landung
Dr . Eckener über die Fahrt . — Das Schicksal

der Werst in Friedrichohafc ».

New 2) ork , Ii !. Oktober . ( Funkspruch . ) Aach
einer offizielle » Ausstellung Tr . Ecken erS und
des Kapitäns .st t c i n betrug die Flnglänge des

Ii . III . " 5000 e n g l i s cl, e M eile n. die

Ftngdaner est Stunden 17 Minute » , die Durch -

schiiiltsgeschtvindigkeit 02 . 35 englische Meilen , die

höchste Höhe 308 » Meter , lieber New thork flog
das Lnstschisf in einer Tnrchschnittshöhe von - 100
Metern . Tie Brtrirbsstossianls tvare » vei der

Landung noch ein Viertel v o I l, genügend
sür weitere IG >0 Knoten . Tr . Eckener erklärte , die

drahtlosen Wetl - rbericht : hätten es ermöglicht , den

StvrungSgebieten auszuweichen oder sie schnell
zu verlassen .

Tie aeronautische Kommission in Washing -
ton liat Tr . Eckener und Kapitän Steele einge¬
laden , der heutigen Sihung im Marineamt bei -

zuwohnen . Beide werden inoffiziell über den

Flug Bericht erstatten .

London , lt >. Oktober . Renter meldet aus

Washington , das; annähernd 2,200 . 000 Dollar
als deutsche !>i e p a r a t i o n s z a h l u n g an die

Bereinigten Staate » gutgeschrieben würden , wenn
das Lnstschisf II . III . " formell von der ille »

giernng übernommen worden sei.

Berlin , Ist . Oktober . ( Wolfs . ) Ter Vorstand
des dentsaien Industrie - und Handelstages spricht
nach dein Erfolge des „ Z. II . III . " die bestimmte
Erwartung aus , die Werkstätte , in der die bahn -
brechende Tat vollendet winde , werde nicht
zerstört werden , sondern weiter beitragen , die

friedliche Verein ! g u n g der Völker und
die g e in eins a »t e A rbeit a in W i e d e r -
a n f b a n Europas und der Weltwirtschaft zu
verwirkliche ».

Paris , It !. Ostvber . Tas „ Journal " erfährt ,
eine französische Gejellschast l ; abe die Ze p p e l i n-
P a t e li t e '• rtuorbe n, deren Benützung jedoch
vertragsmäßig an das Gelingen des Fluges des
Lustschisses über den Atlantischen Ozean ge -
b u n d e n war . Es lömte nunmehr sofort mit
der Herstellung begönne » werden .

Das Blatt erfährt , die deutsche Zeppeliutverst
in Frtebrichslasen sei berei t, der französischen
Regierung ein g I e i th e s Luststhif f, wie es
„ Z. II . Hl . " ist, auf Rech tiiiitg der R e p a-
rattoneit iu itntutu zu lieseru .

»>

Tie Beschuldigungen der „ Deutschen Land :
Post " gegen den „ Sozialdemokrat " . Wie erinner
litt ), dal die „Deutsche Landpost " im Juli d. I
gegen den „ Sozialdemokrat " verschiedene Besch »!
digttngen erhoben , welche den Parteivorstand der
deutschen sozialdemokratische : Arbeiterpartei ver -
anlaßte », die Redaktion tos „ Sozialdemokrat " zu
beanstrage », gegen die „ Landpost " die Ehrenbelei -
dignngsllage einzubringen . Tie „Deutsche Land
post " Kit nun in ihrer gestrigen Nummer fol¬
gende vor EKricht vereinbarte Erklärung ver -

öffenilicht :
Erklärung . Zu den Folgen unseres

Blattes vom 3. , ">. und 8. Juli d. I . haben
wir über den Znsammenhang der Aufnahme
von Inseraten der Großbanken in den nicht -
kapitalistischen Blättern mit der sonstigen Stel¬

lungnahme derselben geschrieben . In diesen
Artikeln erblickte die Redaktion des „Sozial -
demokrat " den B o r w u r f der A e st e ch-
tichkeit . Wir erklären , daß diese Artikel

lediglich eine kritische Be hand -
l u n g dieser a l t g e »t e i n e n F r a g e
bedeutet habe , daß es uns ferne
tag und daß wir keinen Anlaß hat »
t e u, weder die Redaktion noch ein einzelnes
Mitglied derselben einer B e st e ch I i ch k e i t

z it beschuldige ». In so ferne die Redak
tivn des „ Sozialdemokrat " durch diese Artikel

beleidigt wurde , nehmen wir keinen Anstand ,
die diesbezüglichen A n s f ü h r n » -

gc n dieser Artikel zu r ü ck z u n e h-
in e n. Demgegenüber zieh ! die Redaktion des

„ Sozialdemokrat " die in den Folgen von , 4.
und >!. Juli l . I . gegen die Redaktion der

,Landpost " ans diesem Anlaß erhobenen be -

leidigenden Ausfälle zurück .
Auf Grund dieser Erklärung einfällt die

weitere gerichtliche Verfolgung der Angelegen -
heil .

Ein Zwölfjährig ? ? von einem Auto gelötet .
Tos Prager Auto N. B. 972 , das der Eh . ttffettr
Josef Beleta steuerte , überfuhr Mittwoch abend
in F i s<l ) c r it toi Karlsbad einen zwölfjährigen
Knaben , der bald darauf verschied . Belela wurde

verhaftet , das Auto beschlagnahmt .
Böhmische Dukaten . Tic Verwaltung des

Goldtorgwerkes in Rottdna ließ in der Münz -
U' crkstätte in Kremnitz aus in Rondna getvonne
mnt Golde Dnkairn prägen , die mintnehr zu
00 Kronen frei verkauft werden .

Anläßlich des 79 . Geburtstages Kart Kautslys
bringt der Berliner „ Vorwärts " einen Festartikel
über ihn und sein Werl . Das Bl . it teilt mit ,
daß zu m 70 . tM' bnrislag des Altmeisters des
inietnaiionalcn Sozialismus eine Reihe Schriften
erschienen sind , die auch wertvolle Beiträge ent -
lullten über die ForschnngSinethoden Kantsktis
ans den verschiedensten Wissensgebieten . Tie sozia
listische ivissenschafttiche Zeitschrift „ Die Gesell»
schaft " , hat n Ehren KantslyS ei » 100 Sotten
starkes Sonderheft herausgegeben , in dem KantSty
als Theoretiker und Führer der sozialistischen
Intentaftonale gewürdigt ist . Besonders reich -
haltig sind darin die Beiträge , welche die Be¬
den : nng Ka- ittskys in den verschiedenen europäi¬
schen Ländern schildern . Seit . Gen . Johann Polach
schreibt darin über die Tschechoslowakei . — Tie
„ Rote Fahne " bring ! unter der Ueberschvift „ Karl
Kanlsky zum Ezebnristag " einen diesen verhöhnen -
den Artikel , in dein sie unter anderem sagt :
„. Kautskh ist der echte Repräsentant der . zweiten
Intern : tioiMlc . Born Epigonen zum Renegaten ,
das ist sein Lebenslauf . " — Ein Wort der Krii - il
zu dieser „ Würdigung " erübrigt sich vollkommen .

TyPhuSepitoinic in Solingen . Nach einer
Meldung der „Bossischen Zeitung " aus So ! in -
g e ii ist dort eine Typhnsepidentie ausgebrochen .
Nach Mitteilung der Stadtverwaltung in der
Sttdiverordne . ensiynng sind bisher öl Erkran -
In n g e it zu verzeichne », von denen v i e r einen
tätliche » Verlans nahmen . Tie Erkrankungen
sind wahrscheinlich ans den Genuß von n » g e -
k o ch t c r M i 1 ch zurückzuführen .

Ei » Dollar Berdicnst pro Minute . Wir lesen
in ntifcrcm Riilsvankcer Brn - devblatt : Daß es sehr
Profitabel ist, Anwalt reicher Korporationen zu

darum , festzustellen , ob die von den Reorgans
sationslaitern und deren Anwälten in Verbindung
mit der Reorganisation der Missonri - Kansas
Texas - Eisen - bahtt geforderten Gebühren den ge-
leisteten Dienistett entsprechend sind . Die Reor -

ganisations - Rlaitager verlangen 2 304 . 249 Dollar
einschließlich 750 . 000 Dollar für Anwaltsgebüh¬
ren , Alfred I e r e tz k h von der Anwaltsfirma
Snllvan und Eroinnvell sagte ans , das; er seit
vierzig Jahre » in Korpora tions - Angelegenheitett
spezialisiert habe , und das ; seiner Ansicht nach
5 0 0 Dollar Per Tag ( ungefähr 15 . 000 Kc )
eilte angemessene Bezahlung für die Dienste in
Verbindung mit der Kansas - Mssouri - Texas - -
Eisenbahn sei, Edward Cornell von Davics ,
Auerbach und Cornell erklärte , biß er seit dreißig
Jähren ähnliche Dienste geleistet habe , und daß
die geforderten Gebühren von 750,000 Dollar » cht
zu hoch seien . Aehmicher Ansichten Maren dft

übrigen Sachverständigen , natürlich alle Korpo
mtionsanwälte . Der frühere BnttdeSsettawr
O' Gorman soll 05 Dollar per Stunde oder 520

Dollar Per Tag erhalten . Wonach sich Arbeiter
bei ihre » Lohnvereinbarnnge » demnächst richten

»lögen . Wobei sie den Unternehmer , dem sie ihre

Arbeitskraft ausschließlich zur Verfügung stellen
müssen , darauf aufmerksam machen dürft », daß
die Herreil Anwälte zu gleicher Zeit mehrere
Fälle schweben und mehrere Eisen :»t Fettet
habe » , die 500 Dollar Tagelehn also nicht die ein¬

zige Einnahme sind .

Hochwasser in Ostsibirien : 499 Todesopfer .
Bei der am Amur liegenden St dt R i k o l a -

zelvsk in Ostsibirien , hat das Wasser infolge
eines heftigen Gewitters zwc- i Dörfer über -

lchwennnt . Hiebei kamen 4 0 <> P e r s o n e n u »t 6
Leben . Es wurde großer Schaden angerichtet .

Neuer Tanerrekord sür Acroslalen . Bei entern
Wettbewerb für Acrostaten wurde in Moskau
ei „ Dauerrekord von 23 Sunde » 10 Minuten
erreicht .

Eine ganze Familie ermordet . Ein füiifsachcr
Mord wurde in der Ortschaft Weiher bei
K » Imbach ( Preußen ) aufgedeckt . Ter 4ljährige
Maurer Heinrich Basel , seine 20jährige E h e-
s r a ii und deren drei Kinder wurden mit
furchtbaren Beilwunden und teilweise mit abge -
schnittenem Hals t o t aufgefunden . Man nimmt
an , das ; es sich um die Tat eines Wahnsinnigen
bandelt .

Ein verjährter Mord . Ter Landwirt Friedrich
Schattet aus Kux Häven gestand je(n, daß er
vor 20 Jahre » seine Dienstmagd ermordet
hätte , mit der er ein Liebesverhältnis hatte . Da
er verheiratet war , fürchtete er bei Bekanntwerden
des Verhältnisses Zerwürfnisse mit seiner Frau » nd
Familie . Es reifte in ihm der Plan , das Mädchen
zu ermorde » , und er erschlug es mit einer Hacke
und vergrub die Leiche . Ter seht 54 Jahre alte
Mö. d ' ' ' war von Rene und Gewissensbissen gepackt
worden , und , um endlich Ruhe , ;» bekommen , stellte
er sich der Staatsanwaltschaft . Tie Nachsotschttn -
gen ergaben die Richtigkeit der Angaben des Mannes ,
der aber strafrechtlich für die Tat nicht mehr Heran¬
getogen werden kann , da sie verjährt ist .

Tie Bevölkerung der Welt . In dem letzten
halben Jahrhundert ist in der Bolkszahl der eilt »
•clitcit Kulturländer eine gewaltige Veränderung
vorgegangen . Damals stand Frankreich mit 38
Millionen Eintvohnern als das volkreichste Land
Westeuropas an der Spitze . Tan » kam Tentscki -
land mit 37 Millionen und Großbritannien mit
30 Millionen , während die Bereinigten Staaten
eine Bevölkerung von 30 Millionen besaßen . - Nach
den neuesten Statistiken ist Frankreich weit zurück¬
geblieben . Es ( jat nur eine Million Einwohner
mehr als vor 50 Jahren , während Teutschland
trotz seiner Verluste durch den Bersailler Bertrag
mit Ol Millionen angesetzt ist . das Vereinigte
. Königreich von Großbritannien mit 49 Millionen .
Tie Bevölkerung der Vereinigten Staaten ist ans
110 Millionen gestiegen , hat sich seit 1800 ver - 22 -
facht , seit 1850 versechseinhalbfachi . Die Bevöl¬
kerung der ganzen Welt wird ans 1800 Millionen
geschätzt , von denen 500 Millionen ans Europa
kommen , 900 Millionen ans ' Asien, 200 Millio¬
nen aus Nord - und Südamerika , 150 Millionen
ans Afrika , Australien hat nur mit Einschluß der

Inseln des Stille » Oezans etwa liebe » Millionen .

Unterirdische Straßen in Ehikago . Ter starke

Straßenverkehr , iure ihn die amerikanischen
Städte aufweisen , Hai in Ehikago zu dem Ver -
such geführt , das Problem durch einen neuen Vor -
kehrsttip der Lösung näherzubringen . Es ltandelt
sich n» i die Führung eines doppelten Straßen -
znges , eines oberen und eines untere » , mit an -
deren Worten , um eine Straße , unter der ein
Tunnel läuft . Tie obere Straße soll eine Breite
von etwa 27 Metern erhalten und für den leich -
tt ' re » Verkehr bestimmt sei », d. h. für Fußgänger
» nd Automobile , während die unterirdische Straße
ausschließlich der Aufnahme der Luftfahrzeuge
vorbehalten sein soll. Sie soll zu diesem Zweck
in drei verschiedene Fahrwege eingeteilt sein : sür
schwere Lastlraflivagcn und von Pferden gezogene
Lastfuhrwerke . An einer Spitze dieser Straße , die

der Zuführung von Lebensmitteln dienen -oll ,
wird ein zweieinhalb Meter breiter Fußweg an -

gelegt , der zum Beladen und Entladen dienen soll .

Auf der entgegengesetzten Seite soll ein breiter

Weg von neun Metern lausen , der für den Ver -

kehr vom Äcichingansec nach der Stadt reserviert
bleibt . Der Bau der neuen Straße , die eine

Länge von fast zwei Kilometern haben wird , wird
eincii Kostenaufwand von 22 Millionen Dollar

beanspruchen . Infolge der größeren Schnelligkeit
der Beförderung rechnet man ans eine Ersparnis
von vier Millionen Dollar im Jahr .

Mörder Kwiln ' ismus .
Neun Arbeiter durch Schlveselgas vergiftet .

Ein schwerer Gasverg - ifttingsunfall ereignete
sich in der Chemischen Fabrik Julius Jacob in

A in m e n d o r s bei Halle a. d. S . Dort entwich
infolge eines Versehens eines Arbeiters ans

einein Apparat Schwefelwasserstofsgas , wodurch
der Arbeiter eine Gasvergiftung erlitt und

umfanft Hinzueilende Kameraden erlitten eben¬

falls Gasvergiftungen . Neun von ihnen
mußton ins Krankenhaus gebracht werden .

->-

Explosionsnngliick in Osfenbach .

In der Fabrik für pholograplii ' ' cbe Bedarfs -
artifel G. - K. - Werle Dr . Krebs in Osfe n bach

Devisenkurse .
Prager Kurse am 19 . Oktober .

Gold Waro
10 » Holl . Gulden . . . 1334 . 0» 0 » l I4 ». 0N' 00
I Billion Mark . . . 3. 02 . »' 3 . 22 00
100 I)cl(i . Franks . . . 102 . 75 ' IK) 104 . 24 00
100 schweiß. Frank . . »50. . ' . O' OU i53 . r>0' 0j
1 Brillit » - Sterling . . 152 . 300 » 153 . 70 0a
10 » Lire 141 . 74 0 » I l ». 2b ' u0
t Dollar 33 . 05 0 » 34 . 24 0 »
10 » trmiz . Frankö . . t77 . t2 ' 50 >73 . 32 5 »
tu » Dinar 47 . 310 »' 48 . 30 0 »
10 . 000 ma,ziiar . Kronen I . tN O» t . 00' 0 >
103 potn . 8lotO . . . » 52 . 3900 » Z3 . 5 » » »
10 . 000 österr . Kronen 4. 71 ' 00 4 . 0100

hat sich , wie wir bereits kurz gemeldet haben , c n
schweres Explosioiisiinglück ereignet . Die Blitz ,
lichtabteiliutg ist ans bisher unbekannten Gründen
in die Luft geflogen und völlig . zerstört worden .
In dem Rannt arbeiteten sechs Mädchen . Zwei
Arbeiterinnen wurden schwe r v c r l c tz !. eine ist
bereits ihren Verwundungen erlegen . Drei
weitere Le che » liege » noch unter de »
Trümmer » , lieber die nähere llrsack >e de«-
Unglücks war bis zur Stunde noch nichls fest¬
zustellen .

vurch den Adt in den Tod getrieben .
Dieser Tage berichteten wir darüber , daß in

tt r a ; der 02jährige ehemalige Pfarrer von Man -
lern , Virgil Köppl , von dem Abt deS Adntont -
stiftes , dessen Mitglied Köppl war , in den Tod ge -
trieben wurde . Ter Abt hatte Köppl zuerst ans der
Pfarre verdrängt und ihm dann jede Hilfe verwei -
gert , als er sanatorinmSbediirfttg wurde . Köppl
mußte in Graz hungern , bis ihm die Verzweiflung
den Revolver in die Hand drückte .

Tle letzten Worte im Abschiedsbriese des 02 -
jährige » Selbstmörders lauteten :

„ Der Herr Prälat wird sich natürlich rein -

waschen wollen , aber gegen die Wahrheit kommt

»tan nicht aus . "

Das ist nun prompt eingetreten . Im Elrazer
Blatt der Christlichsozialen veröffentlicht der Abt rie -
senlange Erklärungen , in denen er sich nach echt
jesuitischer Manier aus der Affäre herauSzttwmdett
versucht . TaS yctikale Blatt selbst versäumt eS
natürlich nicht , bei dieser Gelegenheit die Sozialdemo
kratie zu beschimpfen und zu erklären , daß diese jetzt
den Tod des Pfarrers ausschroten , ohne sich früher
um ihn gekümmert z» haben . Unser Grazer
Bruderbtali gibt dein christlichen Verleumderblatt
gleich die richtige Antwort :

„ Als Pfarrer Köppl vor mehreren Wochen bei
uns erschien u » d uns sein Leid klagte , fragten wir

ihn , wieso er als Priester zu uns käme . T- cr Psar -
rer antwortete , daß er nieinande in anderen

mehr traue und daß wir seine letzte Zu -
flucht seien . Wir wiesen ihn zuerst an den Prie -
sterrechtsschittzverent . Da antwortete Köppl : „ Ach
Gott , der ist doch mir dazu da , um politisch leiierte

Geistliche in der Oeffenttichkeit reinzuwaschen , aber
nicht um einen Geistlichen beizustehen , am aller¬

wenigsten gegen Ungerechtigkeiten von oben . " Köppl
schilderte uns nun seine verzweifelte Lage und
wünschte , wir solle » die Hartherzigteit des Abtes in
einem Artikel im „Arbeiterwille " darstellen . Wir

empfahlen ihm den nichtsozialdeiiiokratische » Rechts¬
anwalt Dr . Eteß , der mich tatsächlich in selbstloser
Weise sür den Pfarrer eintrat , ihm 500 . 000 Kronen

vorstreckte und dein Prälaten einen höflichen Brief
schrieb . Erst ans das hin kanten zwei Geistliche
von Admont » nd gaben dein Dr . EIeß die 590 . 000

Kronen zurück . Dann kümmerte sich daS Stist aber

nicht mehr um den Kranken » nd nach einigen Wochen

mußte , er wieder hungern .

Nim erschien der Greis abermals bei uns und

brachte uns seinen Abschiedsbrief . Schluchzend er -

zählte er uns von der Hilflosigkeit und der TodeS -

sihnsucht , die ihn umfangen habe . Wir halfen ihm
abermals und trösteten ihn , doch lehnte der Arme

jeden Trost ab und erklärte resigniert , nur der Tod
könne ihn erlösen . Wir hatten de » Eindruck , daß
Köppl Selbstmordabsichtett habe und boten nun alle
Mittel auf , »nt ihn zu retten . Wir läuteten sofort
den Polizeikommissär ans und teilten ihm unsere Be -

siirchtnng mit . Köppl wurde in daS Amt geladen
und dort ist nach einer tlntersuchung durch den

Polizeiarzt ein Protokoll mit ihm ausgenommen
worden . Arn Nachmittag und am Abend läuteten
wir die Polizei abermals aus und empfahlen , ein

wachsames Auge für den Greis zu haben und den

Prälaten zu verständigen , damit er durch die Polizei
von dein Ernst der Situation erfahre , in der sich
daS Stisismitgtied befand .

Tatsächlich beruhigte sich der Kranke auch durch
die Intervention der Polizei , und er hofste aber -

inals , daß ihm nun Hilfe zuteil werde . Er ahnte

auch , daß wir eS waren , die , besorgt um sein Schick -

sal , die Polizeiintervention herbeiführte », denn er

schrieb uns am nächsten Tag einen rührenden Dank -

brief mit dem Vermerk : „ Dringend ! " Das Stist
tat aber nichts und läßt uns nun durch das „ BolkS -

btatl " beschimpfen , das trotz alter Verdrehungen
und Verdächtigungen mit keinem Wort in Abrede

stellen kann , daß der greise Pfarrer die tausend
Sltronön , die er im Kriege für das Stist als Kriegs -

anleihe anlegen ließ , valorisiert zurückzahlen hätte

sollen , und weil er nichts hatte , man ihm einfach
die 304 . 000 Kronen Weingelb und Kleiderpauschale
abzog . Wir haben also - nicht gehetzt , sondern nur

geholfen , was in unserer Macht stand , und dann ,
als alle unsere Mühe an der Lieblosigkeit deS reichen
Stiftes zerschellte , diese Hartherzigkeit bloßgestellt ,
die ein lebhaftes Echo selbst in Priesterkreisen er¬

weckte , wie inehzere Zuschriften von Geistlichen an

uns beweisen . "
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Witterungsiibersicht vom 16. Oktober . Mittwoch

nahm die Bewölkung in alle » Teilen der Republik

zu. Tic Tageüteinpcrature » haben sich neuerlich

gesenkt ( Max' . ina i » Böhmen und Mähren lö bis

ZK Grad Celsius >. Besonders int nördlichen Böh¬

men war die Trübung in der Rächt ans Donners «

tag von einer Milderung der Nachitcmpcraturen

begleitet ( Minimum in Prag 6, Stussig ll Grad

CelsiuS ) . — Wahrscheinliches Wetter von

heute : Ohne wesentliche Acnderung .

RevolutioniM Taten eines EdelkSAmmWen .
diesen Nungc in den

Loruch dado . Ludmdorst is do !

Erich Lüde » dorff ist der völkische Füh¬
rer . Er ist also selbstverständlich Antisemit b- S

■ms Mark hinein . Das hat der General die lebten

Jahre her immer und immer wieder nachdrücklich

unterstrichen . Im Prozeß in der Jufantencjchulc
erklärte Erich L- indström , er habe sich im Krieg

und in der Rachlregsze . it gewissenhaft mit dem

jüdischen Weltproblem beschäftigt und die Inden
als Fremd ' ör - pcr im deutschen Boll nnd als die

Kriegsschu digen erkannt .

Daß L- udendorff einmal anders gedacht hat ,

haben wir seinerzeit mit - dem Aufruf nachgewie¬
sen , den er in echt ostsüdi ' chn » Jargon ail die

Juden in Polen erlassen hatte . Der . Herr Gene -

ral hat übrigens einmal recht Irene Freundschaft
mit den Ostjiidcn g< heilen . DaS beweist , daß er

am 1. April 1017 von dem Oderrabb ncr in War -

schau eine Einladung - bekommen und angeuom -

mcn hat . Tie Einladung - war jiddisch abgefaßt
und hatte diesen Wortlaut :

Als Sie haben erklärt , Sic sind gekumme «

zu gaicu als Frcind zu die Jidden in Paulen ,

bitte ich Herrn Gencrol , dem unterzeichnete »

Oberrabbiner Solomon RachmancS a » z » tun c

Ehre , wie sie iö noch nicht dagewesen in der

Geschicht der Jidden zu Warschan und zu kiimncn

zu gain am Schabbes abend zu e Fischgericht mit

polnischer Sauce , was wird sein selbst c Genuß

jür de » hochmögcndcn Herrn General .

Ludendorffs staatsmänmschcr Blick erkannte

sofort , daß es notwendig war , dieser E nla - duug

Folge zu leisten . Wie er es heute ausgezeichnet
versteht , in Bayern bayerisch , in Preußen preußisch
zu sei «, so verstand er es damals , in Polen die

Seelen der Jdben zu suchen . Ludendorff »nußt -
daniais , daß er die Juden int Kriege - brauchte und

daß ein Oberrabb ' . ner einen gewaltigen Einfluß
ans seilte Gemeinde hat , und da galt es , diesen
für das Okkupationsgebiet auszunutzen .

Lndendorff erschien Pünktlich am 1. April

1917 , abends 0 Uhr , nachdem er sich vergewissert
hatte , daß. "> Minuten vorher die Sonne unter¬

gegangen war , im Hause des Rabbi . Am Ein -

gang wurde er von der Frau des O bcrradbinerS

uut den Worten empfangen : „ Bornch habo ^) ,
der General is i >o! " Lndendorff antwortete :

,/Äot t m i t E i ch und der I i d d e n s ch a f t
r n P a n l e il u n d i n d e v W e 11 ! " Darauf
reichte er - der Gattin des Oberrabbiners , einer
älteren nnd rundlichen Taute , die klassische For -
men nicht mehr ehr eigen nennen konnte und die

sich zu Ehren des Abends mit weißem Häubchen
und weißer Halskrause geschmückt hatte , den Arm
und - führte sie an den gedeckten Tisch . Rechts
neben der Frau des Oberrabbiners saß der Gene¬
ral Lndendorff , links der . Hausherr , rings herum
die zirölsköpf ' . ge Kinderschar , nach jüdischem
Brauch vor der Mahlze t mit dem Stndmni des

Talmuds beschäftigt . Erst als der Oberrabbiner
in feierlichem Tone wiederholte - „ Bornch habo ,
der Gcnerol iö do ! " klappten sie die zerlcsenen
Dalmuc - bände zusammen .

Während das Mahl ausgetragen wurde , unter
hielt sich Lndendorff in leutseliger Weise mit den

Familienangehörigen . Er fragte , was die beiden

Kerze » auf dem Tische bedeuteten und ein Zwölf
jähriger antwortete - hm talmudisch geilstreich :
» Taß »iög krmmen Er- leichtnng in den Herrn
Gencrol ! "

Vor Beendigung des Mahles nahm Luden «
dorff dcn Hoi - m vom Kopfe — getreu dcn Tra¬
ditionen - der Juden in Polen hatte er bedeckten
Hauptes das Mahl eingenommen — und crgrif
das Wort zu einer kurzen Rede , in der er aus -
führte , daß er erst setzt erkannt habe , welche tief -
ernste S -ttlichlcit dem jüdische » Familicii - lebcn
innewohne und welch grausames Unrecht der sta -
risinus an den Juden in Polen begangen habe .
Was er in seinem „ Aufruf an die Jidden in Pau¬
len " versprochen habe , werde cr halten . ' E r s e
und bleibe ein Freund der Jude n.

In Freundschaft und Eintracht sollten fort
an d. ■ polnischen Juden mit den deutschen Oft » -
Pations bchörden zusammenleben und er werde sieh
ein Bergungen daraus machen , den Wünschen der
jüdischen Bevölkerung in jeder Weise entgegenzu -
kommen . Er erwarte aber auch von dem Ober - -
rabbincr , daß er seinen Einfluß auf d' c Juden in
Polen geltend machen und ihnen erzählen werde ,
daß cr , L- ndendorsk die erste Gelegcnhe ' l benutzt
habe , dem Oberr - ' - bbiner in seinem gastlichen
Hause die freundschaftlichen Grüße des deutschen
Kaisers zu übermitteln . Er bat nm Entschnldi «
gnng . daß er scheu vor de », Ti- stbgebctc . zu dem
sich d' c F. a»> -lie rüstete , das Hau « verlassen müsse ,
„ lveil cr nach ivichtig ? Belprechnuacu mit dem
Oberkommandanten von Warschau habe "

L- ndendovff klopfte dem greisen Rabbi ans die
linke Schulter , küßte der . Hausfrau , die den Gene -
val entsetzt ansah , die rechte . Hand und verschwand
schnell . —

' Ter „ Vorwärts " in Rcichenberg als Organ
der kvniiilnnistischc » Partei hatte seit der Spat -
t » » g der Arbeiterbewegung nur eine Aufgabe , daS
Vertrauen zu de » Funktionäre » der Gewerkschaf -
tc » und der sozialdemokratischen Partei durch u n
wahre , lügenhafte Berichte in der
Presse bei der Arbeiterschaft zu untergraben .
Besonders arg trieb es der „ Vorwärts " , als Fritz
R n il g e verantwortlicher Redakteur dieses Blat
tcS war . Tiefe lügenhafte und verleumderische
Berichterstattung des „ Vorwärts " führte zu einer
ganzen Anzahl Preßprozesse gegen de » „ Vor¬
wärts " und seiner Redakteure . Zu alle » Fällen ,
wo voll Seite unserer Vertrauensleute gegen den

Vorwärts " die gerichtliche Klage angestrengt
wurde , erfolgte die Verurteilung des verantwort -
lichen Redakteurs .

' •' ) „Gesegnet sei der Kommende ! "

I besonders der
waren

Ohne dcn Schatten eines Beweises
wurden diese Lügen und Verleumdungen in die
Welt gesetzt , nur zu dem Zweck , um das An -

ehcn der Vertrauensleute bei der

klassenbewußte n A rbeitcrschaft licr -

abzusetzen . Tiefe Beleidigungen und Be -

' chiiiipsungcn im „ Vorwärts " richteten sich durch
lange Zeit gegen die Person des Abg . Genossen
R o s ch e r , der gleichzeitig Obmann der Union der
Textilarbeiter ist . In allen Fällen , wo durch Gen .
Roscher der verantwortliche Redakteur des „ Vor
wiirls " , Fritz Runge , geklagt wurde , hat cr sich
bei Gericht verurteilen lassen , und es war ibm

unmöglich , nur den Schatte » eines B e
weises für die Lügen und B e r I e u m
du » igen gegc n G c n. Roscher zu cr -

bringen .

Rur in einem Falle erklärte Fritz Runge ,
bei Gericht , daß cr den W a h r h e i t s b e >v e i S

iir die Lügen im „ Vorwärts " gegen Genossen
Roscher erbringen wolle , aber a u ch i n diesem
einen Falle brach das ganze Lügen -
g e lv e b e des „ V o r w ä r t S" wie ein K a r -

tenhaus zusammen , und Runge ist der

Gerichtete .

Am lil . August 1921 — also vor mehr als

drei Jahre » — veröffentlichte der „ Vorwärts " an¬
läßlich dcS Grottaller kommunistischen Tcrtilarbci

(erstreiket zwei Artikel unter der Ueberschrist :
„ Heute Grottan , morgen das ganze Proletariat "
und „ Gelbe - Streikbrecher oder wie nennt man

olche Leute ? " , gegen welche der Gen . Roscher die

Klage anstrengte . Erst heute , also

nach mehr als drei Jahren

konnte dieser Prozeß aus der Welt geschafft mei¬
den und es soll im nachstehenden aufgezeigt wer
den , welche mutige Rolle dieser revolutionäre

Edelkommuilist innerhalb dieser Partei gespielt hat

Schon bei der ersten Schwurgerichlsverhand
luug vor ungefähr zweieinhalb Jahren , als die
Geschworenen schon ausgelost waren und die Ber -

Handlung beginnen sollte , erklärte der angeklagte
Runge , daß er für die Erbringung des Wahr -
hcitSbcweiscs und der Ladung von Zeugen eine
n e u e r l i ch e F r i st b e n ö t i g c und er ersuchte
um die Vertagung der Verhandlung . Ter Ge «
richlshof gab damals diesem Antrage statt nnd
die Verhandlung wurde vertagt . Vor zlvci Iah «
ren im Herbste sollte neuerlich die Schlvnrgerichls «
Verhandlung durchgeführt werden , aber Runge
lvar nicht zu erreiche », da er angeblich in Moskau
weilte .

nchterstattrr
Gerichtssaal

damit er

Bei der SchwurgerichtSverhaudliulg im Früh «
jähr 1023 hatte man endlich Herrn Runge »ach
vielen Schwierigkeiten erwischt , es konnte ihm die
Vorladung zugestellt werden und die Verhandlung
wurde für den 15 . Mai anberaumt . Runge stellte
an die Ratskammer des KrcisgerichteS in Rei
chenberg einen n e u e r l i ch e n A n t r a g a u f
V e r t a g il ii g der Verhandlung mit der

Begründung , daß er in Berlin einen Posten ! : abe,
den er verlieren würde , wenn er zur Verhandlung
erscheint, daß er die Absicht habe , einen sehr koiu «

plizierten Wahrheitsbeweis anzutreten , daß seine
Anwesenheit bei der Verhandlung notwendig sei
und übrigens werde er mit 1. Juli 1023 wieder
in Reichenberg seinen Posten als Redakteur 5c »
„ Vorwärts " antreten . Bemerkt fei, daß Fritz
Runge damals bei der lilteriiationalen kommuni¬
stischen Pressekorrespondeiiz in Berlin tntig >var
und sein Erscheinen zur Verhandlung ihm gcw ' ß
nicht die Entlassung eingetragen hätte , da er doch
als Redakteur diese Lügen gegen Genossen Nostlpr ,
nnd zwar im Dien st c der k o m m u n i st i -
scheu Partei verbrochen hatte . Auch
bat Runge mit l . Juli 1923 seinen Posten als
Redakteur nicht angetreten und sein Antritt ' st
bis heute noch nicht erfolgt ! Trotzdem
hier eine v f f e n s i ch t l i ch e T ä n s ch n » g vor -
lag , für eine neuerliche Vertagung lein stichhäl-
tiger Grund vorhanden lvar , hat die Ratskammer
des KreisgerichtcS Reichenberg , ohne zu unter -
suchen , ob die Angaben der Wahrheit entsprechen ,
dem von Runge gestellten Vertagungsaiitrag statt¬
gegeben . Gegen diesen unbegreiflichen Beschluß
der Ratskammer des Kreisgerichtes in Reichen ,
berg erhob der Gen . Roscher Beschwerde und die

Folge war , daß die Ratskammer in Reichenberg
ihren Beschluß aufheben mußte nnd die für oen
15. Mai 1023 anberaumte und bereits avgcsagtc
Verhandlung ans dcn 23 . Mai >923 neuerlich
festsetzen mußte . Fritz Runge war unterdessen
verschwunden , trotz eifrigen Snchens konnte ihm
die Vorladung nicht zugestellt werden . Auch sein
Rechtsanwalt wußte nicht (!), wo sich Fritz Runge
aufhielt : aber beim internationalen sozialistisch . ' N
Kongreß in Hamburg , welcher im Meli 1923 tagte ,
konnte man Fritz Runge als kommunistischen Be «

sehen . Um

zu bringen ,

doch seinen Wahrheitsbeweis endlich
antrete ,

mußten Mittel angewendet werden , die sonst in
der Geschichte der EhrclibeleidigungSprozcsse nicht
üblich waren . Eines abends befand sich Fritz
Runge mit einer Gesellschaft im Eafö Schien
h o f in Reichenberg . Der Konzipient des Rechts¬
anwaltes Tr . B a ß, der Runge im Eafä Schien -
Hof bemerkte , rief mitternachts 12 Uhr das

KreiSgcricht an , daß Runge im Schienhof ist , es

möge ihm sofort durch eine » Gerichlsdiener die

Vorladung für die Verhandlung zugestellt wer «
dcn . Gleich darauf , etwas nach 12 Uhr nachts ,
erschien der Gerichlsdiener mit der Vorladung im

Eafö Schienhos und als er bei der komiliunisti -
scheu Tischriliidc , bei der R n » gc s a ß, fragte ,
welcher Herr Fritz Runge heißt , wurde ihm er -
klärt , daß kein F r i tz R u » g e am 7 i , c!> e

anwesend ist . Nachdem sich der Gcrichtsdic -
» cr dann bei anderen Gäste » erkundigte , welcher
von der Tafelrunde Fritz Nimge heißt nnd er
wieder nun Tisch des Runge kam , hatte dieser
mutige Fritz Runge bereits fluchtartig daS Lokal

verlassen .

Bor Beginn der SchlvurgerichtSperiode im

Herbst 1023 wurde gegen Fritz Runge ein Ha st «
beseht erlassen ; Runge sollte , wenn er sich in

Reichenberg zeigen würde , sofort verkästet wer -
dcn , damit ihm die Vorladung zugestellt werden
könne . Trotz dieses Haftbefehles gegen Fritz
Runge konnte »l an diesen „k n r a s ch i e r -
t c n " Redakteur nicht st c l l i g mache n,
i >amit er endlich dcn „ Wahrheitsbeweis " für die

Beschnldigungen gegen Genossen Roscher antrete .
So ging auch diese SchwnrgerichtSperiode vor¬

über , weil cs Runge gelang , sich lvicdernm vor
der Verantwortung im Gerichtssaal ; n drücken
und ihm die Vorladung nicht zugestellt werden
konnte . Auch in der SchwnrgerichtSperiode im

Frühjahr 1021 konnte die Verhandlung nicht
durchgeführt werden , da Runge den Rachstellnn
ge » des Gerichtes aus dem Wege ging . I e tz t

erst , im Sommer 1021 , als Runge zum
Militärdienst einrücken mußte , kannte er bei sei¬
nem Truppenkörper . >vo ihm jedes Anskncisc »
»»möglich war , erwischt und ihm die Vorladung
zugestellt werden .

Die SchwurgerichlSverhandlung wurde für
dcn 17 . Oktober 1924 festgesetzt und als Runge
sah , daß jetzt ein Entrinnen nicht mehr möglich
war , daß er für diese schweren Beschimpfungen
nnd Beleidigungen gegen dcn Genossen Roscher
den Wahrheitsbeweis antreten muß
fiel ihm das Her ; in die Hosen und es wurde
alles versucht , noch vor der Verhandlung einen

Ausgleich

herbeizuführen . Tiefer Ausgleich ist durch das

Entgegenkomme » des Genossen Roscher perfekt
geworden und dieser mutige Fritz Runge mußte
sich v c r P f l i ch t c n, eine

Ehrenerklärung

abzugeben — die wir an anderer Stelle des
Blattes bringen — in welcher er bedauert , Ge
nossen Roscher beleidigt zu haben und auch ve
tätigen muß , daß alle im „ Vorwärts " gegen Ge

»vssen Roscher erhobene » Beschuldigungen Lügen
und Verleumdungen sind ! Runge verpflichtete
ich weiter bei diesem gerichtlichen Ausgleich , daß

diese Ehrenerklärung ans seine Kosten im „ T o
z i a l d e in o k r a t " , im „ V v r w ä r t s " und im

deutschen kommunistischen Partei

Lüge nnd Verleumdung

gegen die Vertrauensleute der freien Gewerschas -
lcn und der sozialdemokratischen Partei nnd auf

diesem Fundament süßt der Bestand der lommu «

nistischcn Partei und ihrer Gewcrlschasten . Bald

wird der Tag kommen , wo auch der leichtgläubigste
und der fanatisterteste Arbeiter dieses Lügen «
gewebe durchschauen wird . Arbeiter , die noch
Empfinden für proletarische Ehre habe » , müssen
"ich mit Ekel und Abscheu von der kommumsti «
ichen Partei und auch von deren Gewerkschaften
abwenden , die mit Lügen und Verleumdungen

cit Kampf gegen Vertrauensleute der klaffen -
bewußten A' . beiterschast führen .

achblatt der Union der Textilar
bciter veröffentlicht wird , außerdem hat Fritz
Runge an Genossen Roscher die Prvzeßkostcn im
Betrage von Kc 5000 . — erlegt und weiter muß
Fritz Runge die ausgelaufenen Gerichtskostc »
welche annähernd Kc 2000 . — betragen , ebenfalls
bezahlen . Dieser Prozeß bat einen r e ch t n n
r ü h Iii l i ch c » A b s ch l n ß für die k o m
m n n i st i s ch e Partei nnd ihren v c r
a n t w o r t l i ch e n R edakte u r g e f n n d e n
Der Genosse Roscher ist

vollständig rehabilitiert ;

gerichtet ist der ehemalige Verantwortliche Redak
tenr Fritz Runge und mit ihm die kommunistische
Partei .

Ter „ Vorwärts " bringt am Mittwoch , den
5. Oktober l. I . die Ehrenerklärung des Fritz

Runge auf der letzten Seite und mit den klein
st e n D r u ck l c t t e r ii , damit jedenfalls die
Leser die Ehrenerklärung übersehen sollen nnd
da in i t d i e S cha n d e k o in m n n istis ch c
F ii h r e r in ö g l i ch st n n b e m e r k t bleib c
Tiefer Trick hat den vcraiitworllichcn Machern im
„ Vorwärts " nichts genützt , denn dieses niischcin
bare Inserat hat besonders die Neugierde der
„ Norwärts " . Lcscr gereizt und so ist diese Ehren
erklärnng viel mehr g c l e s c » Word
als es dcn kommniiistischcn Parteibonzen ange
nehm sei » dürfte .

Es läuft noch ein Prozeß des Genossen
Roscher betreffend die Verhaftung des Tr . Brun
ncr . I » dem betreffenden Artikel wurden die
Genossen Roscher , Pohl , Schäfer , Macou » in der
gemeinsten Weise im „ Vorwärts " beschimpft
Auch in diesem Prozeß wird die tomimiiiislischc
Partei wie ein geprügelter Hund den Gerichts
^aal verlassen .

Nun richten wir einmal die Frage an di .
Arbeiter : „ Was sagt Ihr Arbeiter zu ei »er sol
che » Handlungsweise , lote sie durch kommnni
stischc Führer gegen Vertrauensleute der klaffen
bewußten Arbeiterschaft geübt wird ? Die Ge
bnrtshelser der kommunistischen Partei und ganz

föiloiQlo - c DManölimgen Uber öle
. ^ . erzardetterliMc .

Tie gestrige Beratung in Prag zwisclze » den

ertretcrii der koalierten Bergarbeitervcrbändc
nnd dem Verbände der Grubenbesitzer über Rege «
Inng der Lohnverhät nisse endete erfolglos .

eil Grubenbesitzern wird von de » koalierten

Bergarbeiterverbanden ein zi f sc r niä ß i ger
N a ch in c i s über die Lohiiherabievnngen , den

ohnanfw . nd , Steigerung der Leistungen und

Steigerung der Lebensmittelpreise in den einzelnen
ievieren vorgelegt werden , worauf der Gruben «

besitzerverband innerhalb einer Woche eine Er «

lläritng abgeben wird . DaS Ergebnis dieser Bcr «

andluiigen wird der Rcichskonferen ' . der Gruben «
arbciter vorgelegt werden , die am Freilag den

l . Ol ober statlfiild - t .

Tie Aroeiletbanlen werden die Privatbanken
in die Enge treiben . Einem anssch - iußreichen Ans «
atz in der amerstan - scheu Zeitschrift „ The Na «

t - ion " ( 24 . Ceptem >ber ) zufolge belaufen sich die

Kapilaiean e- g. n der v. ' n den Gewerlschast n nn -

tcvstützten A r bc i t c r ba nk e n in Amcriia de -

reils ans 130 Millionen Dollar . Ihren Statuten

gemäß dürfen diese Banken höchstens 10 Prozent
an die Aktionäre verteilen , der eventuelle Mehr «

gewinn wird aber den . Kunden der Bank , die ihre

Kapitalien dort anlegen , vergütet . Tie P r ' vat «

ba nke » aber verteile »- viel größere Dividenden .

Zin Jahr « 1017 gab es 55 Privatbanken , die

mehr als 50 Prozent Tlv ' den - de » nach dem Aktien «

lap . Ial verteilten . Im Jahre 1023 war die von

3233 nationalen Banken verteilte durchschnittliche
Dividende WA Prozent . Demzufolge stehen auch

d' ese Aklienwcrt . ' im Knrö sehr hoch , durchschnitt -
lich zweimal so hoch als ihr Noini - naiwert . Wür «
den die Privatbanken ebenso wie die Arbciterban -

ken nur l . 0 Prozent in Dividenden vertc le ». so

müßten sie den Einlegern jährlich nicht wen per
als 125 Millionen Dollar znrückvergütcn . Tic

Einleger werden deshalb die Arbe ' tenbankeu be «

Vorzügen nnd es zeigt sich auch bereits bei der
Lank der Lokomotivführer , daß dort nur 11 Pro «
cur der Einleger Lokomotivführer waren , wäh «

rend die übrigen Rechtsanwälte . Lehrer , Beamte ,

Angestellte und Kau - fleute wegen der Vorteile für
die E' nleger ihre S- parkapiialien in die Arbester -
dank trugen . Das Pitbl ' - knm muß . meint „ The
Nation " , zwischen den beiden Grundsätzen wäh -

n: hohe Dividende für die Aktiv «
n ä r c oder Be tcil -i g u u g d c r E i » lege r
am Gr w in it . Wird es sich zugunsten des lctz
tcrc » entsche ' >den. so müssen auch die Privatbanken

A' ' s " 0 ' rb . iiikenivangsläuf ' g dem B ' ' >!

olgcn
Tie internationale Hanoelso - gaiup . . ion der

Geiiossenschasten . Ans den Verhandlungen der

g e n o s s c n s ch a f t l i ch e u I it t c r n a l i o »
nale in Genf mochten wir die KommissioiiSar -
beiten hervorheben , die die Vorberciinng einer
internationalen Haiideisorganisation der Genos¬
senschaften zum Z' cl haben . Es soll eine Ein -

richlniig ähnlich einem internationalen
G r o ß e i n ka u f geschaffen werden , welche die

Genossenschaften auch im internationalen Waren¬
verkehr vom Privathandel unabhängig machen
soll . Damit in Verbindung soll eine internatio -
nale Bank gegründet werden , die dtw Warenge -
schäst erleichtern könnte . Beide Gründungen sind
noch nicht zustande gekommen , aber an ihrer Vor

bercitung wird weitergearbeii - '

Acne Baumwolländcr . T. . Ber . nappnng
und Vertenerung der Ba - unuvolle in - den letzten
Jahren ticraiilaßie eine Anzahl überseeischer Lä »
der sich dem Banmwollanbau zuzuwenden . 2tc «
den de » Vereinigten Staaten waren es Aegypten
und Indien , die den Banmivollbcdarf der Welt
deckte »; in diesen beiden Ländern hat sich in den

letzten Jähren die Anbaufläche für Baumwolle

erheblich ausgedehnt . Letzten Berichten zufolge
wurden im laufenden Jähre in Ind en 12,713 . 000
Acres mit Ba - umiwvlle bepflanzt , 3 Prozent mehr
als im vorigen Jahre . Eine Anzahl anderer
Länder haben ihre Banntwvll - pflonzungen erwei¬
tert In Südamerika ist das ni chtige Bau - ntwoll -
land Brasilien mit 1 . 800 . 00 » Acres ; die staatlick >e
Untc-r-ftiitziliig für die Banuiwollpflanzer mußte
aber in diesem Jähre infoige der schlechten f nan «
zicelle » Verhältnisse des Staates unterbleiben . In
Argentinien sind 222 . 000 Acres , in Peru 180 . 000 ,

n Paraguay 120 . 000 mit Baumwolle bepflanzt .
Die südafrikanische Union besitzt im Zütuland aus «
gedehnte Banmwollplautagen . Die Beschaffen¬
heit des Bodens ist hiefnr anszerovdentl ' ch geeig¬
net . Mit dem Ausbau der Eisenbahn im Znln «
land seil zunächst eine halbe Million Acres Bo -
deii fläche für den Anbau von Banlvolle gewonnen
werden . Im afrikanischen Uganda wird der
Baumlvollaiibau mit britischem Kapital stark ge -
fordert .
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Sehr grosse Weizcitcrcktc in Australien . Die

Berichte ü' bcr die Weizen « rute LluslwlwnS , dieses
wklztigcn Weize. iigsbi «eS, lauten sehr günstig .
BonrrtSsichllich wird diese : ms. - » stich großer sein
als die vorjährige nrrd wird der RolordernI «

1V29/2I nahekonmnnt . Nock , Abzug deS Eigen

vertrauchcS von 10 Millionen Bushtl werte » » och

100 Millionen zur Aucstchr übrig Reibe » . Ast «

I dinge wird t - aS anstmlischc Hietrrid « -in steigende »
l M. tig : . » von Japan und China verdranchl , ,n »i

Kvößlcn Teil richtet sich sc>? ch die AirSfllhr ». ich
' England und Italien .

GeMMml .
Em oölüicher Sadist .

Berzweisiungotot einer Verführten .

tri » Bild Höllischer Verrohung entrollte eine

Verhandlung vor der Strafkammer dcs Landgerichts
Leipzig . Wegen Berlwechen nach -> 170 war der

völkische Lederivarenfabrikanr Zweibarlh nuS

Leipzig angelta . n , der sich an einem SHährigc »
Mädchen vergangen stalte Am LI . Oktober l' .ö.' st

begab siä > die Zlrbcilerin Hlcrtrud El . ans Grätsch

von ihrer ArI >e! tSstellc nach dem Bayrische » Bahn

Hof, nni nach Hanse zn fahren . Ali » sie am Bahnhof
ankam , war der Zug bereits abgefahren » nd das

Mädchen ging nato der inneren Stadt zurück. An

ia -r Windmiihlcnstraße näherte sich dem Maochen

ein älterer Herr und erklärte ihr , dag er ebenfalls

mit dem nächsten istig nach Pegau fahren wollte . Nur

wollle er noch ein Paket bei seine »» Freunde an der

lsniversitätsstraße abgebe » n » d ersuchte das junge

Mädchen , sich ihn » anzuschließen . Das Mädchen

weigerte sich erst , gast aber dem Dränge » »ach » nd

ging mit bis an die Ur. iveriilälSslrafje . Dort an

gekommen , lockte er dat . Mädchen inil las in die

Wohnung seines angeblichen Frcnndrt , jedoch das

Mädchen bemerkte sofort nach Eintreten , dag rS sich

im Privatkonto »: des ssabrikanten befand . ' Sofort

verschloß er die Türen un » verjttchte das Mädchen

zn vergewaltige » . Trost ihrer Schwächlichkeit
wehrte sie den Wüstling ao , und da es ist !» nicht

gelang , sein Opfer zu zwingen , schlug er sie mehrere

Male mit der Hnndepeitschr ans den

A r m » n d i n S W e s i chiv daß das Mädchen

bliltiuiterlatiscne Miellen davontrug Erst dttrch das

- Schrillen der Telephonglocke lies . Zweibarch von

seiltet « Opfer ab. Da die Korridortüren mjchfost

fcu waren , eilte dar - Mädchen in ihrer Verzweiflung
ans Fenster nitd sprang ans dem zweiten
Stock in einen Kellerranm , wo es mit zer *

schmettertem Bein schwerverletzt lie¬

fen blieb . Erst durch das . Hamme ? » und ihre Hilst -

rufe tarnen Leute herbei , die das Mädelten in be-

wnßilosem Zustand dem KrankenhanS nberfülirten .

Jetzt liegt das Mädchen jchon fast « in Jahr

krank darnieder , daö linke Bein ' .st am Knöchel -

gelent des Fußes gebrechen nitd zerschmettert . An

eine Heilung ist nicht mehr zu denken .

Das Mädchen ist durch den völkischen Wüstling Zeit

ihres Lebens zum Krüppel geworden .

Das Schöffengericht in erster Instanz verhängte

eine Gesängniöslrase von sechs Monaten und Be

nsährnngsfrist . ( ! ) Die Strafkammer hob das

Urteil auf und verurteilte Zweibarlh zu eine m

a h r G e f ä n g n i i> nitd Bewährungsfrist gegen

Hinterlegung einer Summe von 0 st lt M f.

Die Völkischen Schiveinefinke finden milde

Aichler . Erst martern und schänden sie Arbeiter

mädchen , dann wird ihnen auch noch Bewährniigs -

frist gewährt . Arbeiter aber , die in ihrer Berzweif -

lung »ch einige LebenStitiilel aus den Gütern Hol¬

len und diese auch noch bezahlte », werten in Deutsch

laitd wegcit viötignttg und LandsricdenSbrnch ans

Jahre ins Gefängnis geschickt . Dieses milde Urteil

»st ein neuer Iustizilaudol sitr Sachsen » nd bedarf

einer schnellen Olcvlsiim .

WiMWSMiMt .
Neutrale Volksbildung ' . Deit Mitglieder ' . »

äustrer Partei ist vielleicht das ilieserai d- co Ge¬

nossen Stern auf nnserem letzten Parteitag in

Aussig noch in Erinn . ' lrung . Er besprach dcw Ans -
uabenlreis der Poö »bl ! dn »gSbcwegltng gegenüber
den Zielen der Artzeirerbildting , besprach de Ge¬

fahren der BevieUfchuug der Br - lkst/ildu - ng durch
kstvikalc und völkische Slröniu - ngei » und stellle
- dar , - wie gerade psanvo ! « Llvbc t ' . erbtldnng die Neil -

lralilät der VolsÄb' . ldttng ertrotzt . Es ist inter¬

essant zu beobachten , wie nnsere ausblüHemde Ar -

lx ! lerbi ! dn. iigsl - c>vegnng tatsächlich diese Früchte
bereits zeitigt . Der Tätigst ' . isbericht des Sonder -

ausschusses für das gesamte Boltr - stildungtwcstn ,
dc » eben Professor O- . Drehlwtistn erstattet nnd in

der letzten Nummer der Berstandsnachrichien der

dntlsch . ' l ! Seibsto - Avgltitngskörper veröfscntsicht ,
schließ!- mit dm Worten : „ ' Nur - durch ein - : nicht
Vom Staate »bhänH' ge, deit politischen Parteien
gcge - nüÄcr streng nonlvast ' scmralstesle kann die

Went- liche Volks bi - tenngspsleg « dauernd gesichert
nnd in die d»»lsch ? Tei - bstverwalttlug für alle Zei -
tele e- ingobm' r werden . "

1 Der Weg zum Puch . Unser Bodenbach «
! Kreis bü dtnigea usschnß steht vor der Heran egale

von Eiltsührnisgen in die Welt der Bücher für
-proletarische Lest?. ' . Er wird in gewissen Zeit -
Mchnittcn stofflich geordnete Bttchbefprechimgcn
herauSge - ben » nd diese gleichzeitig mit einigen
kurzen Bemerkung . u über das Loben der ' Schrift -
stellerIeersthen. Die Besprechungen wertet » nach
ve- ni Tterusystent in de drei Gruppen : Dichtun - -
gsn — Aatunvissenscha-ftei » nnd G' s-eltsthasts -
wlsstuschaslen gegliedert . Die Güte der - Bücher

^jM>Wtrt bezeichnet werden ( a: abzuholen , e: empjeh- -
/ ' Mvvcri , ohne Zeichen: mittelmäßig ) . Die Lei »

Mitteilungen aus dem Publikum .

140 Margarinefabriken
im „ Butterlande " Dänemark .

Ans dem „ Neuen Tagbtatt " Stuttgart entneh

men wir : „ Tag auch im Butterlanbc Dänemark

der . . Bulierersali " immer mehr in Ausnahme koinmt ,

geht ans den Veröffentlichungen des Kopenhagen «

Statistischen Bureaus über die vom Staate kon »

lrollierten Produktionszweige hervor . Darnach ste-

fanden sich im Jahre 1025 nicht weniger als 110

Mocgarineiastriken in Dänemark im Betrieb . — Es

versteh ! sich von selbst , daß es sich in einem Lande

von nur rund Millionen Einwohnern dabei

nur in » kleinere und mittlere Fabriken bandeln

kau », aber es ist dock, überaus charakteristisch für

das butterprodiizierende Dänemark , daß der Inland .

! rmsum zum sehr großen Teile , mit der Margarine

snrlieb nimmt , während die gute dänische Butter in

Millionen KiloS exportiert wird . " - . v57n
Die Stalistil weist außerdem nach , daß im Lande

Dänemark 17 Kg. >Margar ! ne Pro Kopf verbraucht

tvird . während bei iiuS in der tschechoslowakischen
Republik ans den Kopf nur I Kg- Margarine ent¬

fallt , obwohl es hier zum Beispiel die vorzügliche

Vitello - Delikateß - Margarine gibt , die in jeder Be -

zichnng der besten dänischen Margarine gleich kommt .

t -cr niistrer Atzbciierbüchcrs ' ien im Bodenibacher

Kreist , stonic die Orls - bildung - sreserenten haben

sich dro : Mappen ( D. G. N. ) o»zu . ' "gen und wer -

den somit über ?! enerschcinungen stets unterrich¬
tet . — Vielleicht greifen andere Kreisb . ldnngS

aiiSschüsst nnd die Ardeiterbüchcr - eien ü- berhanpt

diesen guten ' Gedanken ans .
Die Anssiger Arbeitersinsoniekonzeeie . Der

Aussiger Kreiebildnnge - ansschnß veröffentlicht eben

das Pr - oxzra »»» des zweiten Jahrganges seiner
Arlwiiet ' siiisoitiekvnzcrrr . Da . S erste Konzert findet
bereit » am LS. Oktober s. I . statt nn - d bnngt nn- ter

' . •«• Leieung tz - S jungen . Dirigeirten Josef Krips

Beethovens Leonoren - Onverlnre . nnd die VIIl .

Sinfonie Von Franz Schubert . Das Sinfonie -

lonzert rnr Nmxitiber leitet Rudolf ?! i t i n s

kMen ) . Zur Llnfführung gelangen Srnson - ien von

Brahnrs , Schnhsnmin und SArgart . Im Dezent -
der dirigiert Franz Hötzlin ( Mititchen ) . Im
Jänner Paul Klcnan ( Wien ) , der ein eigenes
neues Werk „ J - ahnnarkr ' n London " zu Hsthör
bringen wird . Das Fe - brnar - Kon. zert ( »rit einem
Coneerdo gross » von . Händel ) loird nrit der Dir ! -

gewtetckunst des Leipziger Brecher bekan . nl -

ntachei », loährentd für den März Leopold R eich -
tvein als Dir ' genr gaivonncn wurde . Lieder
und Kmnmevnni ' sikabende inerte »» in einer zweibnl
Serie vorbvrciict . ? lls Solisten - wurden - spritz
B r n n n e r ( Wien ) , Christa Richter sowie das
R o s ck - Q n a r t o I t gewonnen . — Der Gedanke
der Llrbeitersinsenie konzertc hat sich durchgesetzt .

Der Film .
Quo »>adi «1 « k l e t tra f i l n>) Siettvirttiirzs

historischer Roman ist wirter einmal ooriilmt mor¬
den und sogar in Italien . Er wäre wahrscheinlich
historisch echter , wenn er aus den » Tempelhostr Feld
und nicht von dem Sohne des göttliche » Gabriele

dÄnnunziv , sondern von Ernst Lubilsch gefilmt wor¬
den wäre . So bleibt mir die Gestalt des ? l « o ,

durch Emil Iannings realistisch verkörpert ,
echt . Tic übrigen ( italienischen ) Darsteller bleiben

ärblos , auch wenn sie wie die Hall - Davis

( Lhgia ) fear hübsch sind . Tie römische Geschile ist
wieder einmal sehr populär interpretiert worden .
? Aan erhält den Eindruck , daß im antiken Rom die
Muränen überhaupt mir mit Menschettsleisch ge¬
füttert wurden , daß das Leben ein einziges Bacchanal
war und der Gegensatz von Ehriften und Heiden
tatsächlich eine weltbewegende cktolle gespielt stalte .
Die Ausnahmen sind zum großen Teil in italieni¬
schen Dorf « » gemacht worden und die Tatsache , daß
römische Häuser durch italienische dargestellt werden ,
soll wahrscheinlich den ununterbrochenen Zusam¬
menhang der Kultur Mussoliniens mit der des

ouguftnischeu Zeitalter « beweisen . Trotz dieser
Mängel ist der Film als Gesamtleistung recht gut
geworden . Italienische Olegisseure und Dramatur¬

gen sind eben nicht sehr skrtipechasl . In unseren
Breiten wird manches daher eine uiigetvollte komische
Wirkung erzielen . Es >ohnt sich dennoch , den Film

anzusehen. Er ist leine Großtat , aber eine ganz
tüch l ige Le i stu n g. —« 1 .

Kunst und Misten .
Ter Illusionist ( Uraufführung in der Kleine n

B Ii i: n e) . Die französischen Lufu ' pielc und die
Komödien Sascha G u i i r ») ä im besonderen
hatunt vor dem deutschen llntcrhalluugslustspicl den

Vorzug , daß sie nicht mehr , als sie tatsächlich dar -

stellen , zu seilt vorgeben . Sascha Guilry serviert
den Parisern jede Saison ein leichtes Stück , Schaum¬
gebäck . da » man augenblickelaiig genießt , ohne einen

längeren Eindruck zu behalten . Die Hauptsache sind
bei diesen Stücken die Schauspieler . Die Rolle , des

Illitsiottistett tonnte Direktor Krauter aus den
Leib geschrieben sein . Sie gehört in die Reihe seiner

Liebltu . gsrollen ans dem Molnar . und Czinner -
Repertoire . Ein Taschenkünstler , der nicht nur

„Prestidigitateur ", nicht nur ein Meister der Fin -
gcvfcvtfjfcit ist , sondern durch stärkere Plittel , durch
Worte und Blicke, durch die Geste und die ganze
überzeugende Eontenance vor und hinter den Kulis ,
sen seinem Publikum Illusionen macht . So leistet
er ein Meisterstück , indem er einer schönen Frau
den Traum einer nlinchetthasteit Weltreise sugge¬

riert . Aus die ' Rockst mit ihren Illusionen folgt
ein Morgen der Enttäuschung für die Frau . Aber

selbst am hellen Tage , da seine Tricks der besiegten

Frau offenbar werden , gelingt es ihm , sie nochmals

in einem Ließ von Worten zn fangen und das »tickt -

lerne , garstige Sckteiden in die Illusion eines not

wendigen und wehmütigen Abschieds zn hüllen . Als

hübsche Koiitrasttvirknng zu diesem Meisterstück des

Illusionisten das kleine Abenteuer mit dem naiven

Mädchen , die er nur einmal täuschen kann , die daS

zweitemal ein hohes Pfand fordert ! Herr Krämer

war überzeugend , er illüsionierte int Stück und

in dein etwas ausführlichen Varieteevorspiel mit

Kartenkunststücken , englisch akzentuierten und fran¬

zösisch ( in der deutschen llebersetznng ! ) slvlt parlier¬

ten Worten dem Publikum seinen Illusionisten .
Reben ihm waren villi Bader n( » Opfer des

JllnsionLmeiswrstückeS und Herr B a I d e r als be¬

trogener Liebhaber sehr gut . Reizend war

Anita S ckiin i d 1 als Tanzgirl . Sic schöpfte die

Rolle auch schauspielerisch bis ans die letzten ' Mög¬
lichkeiten aus . Auszusetzen wäre , daß etwa » zuviel
Variete «, gemacht wurde . Die Inszenierung M a x
Liebls war jlvit und gelungen . In einer Zeit ,
in der soviel betrogen wird nnd die soviel enttäuscht,
eine harmlos angenehme Komödie der Täuschungen .
Für Augenblicke läßt man sich sogar iNnsionicren ,

daß Sascha Guitry ein Dichter sei . E. F.

Spielplan des Renen deutschen Theater « . Heute

Freitag „ Zar nnd Ziinmermann " ; SoinStag
Premiere „ V alut a" ; Sonntag nachmittags
halb 5 Uhr „ Der Kuß " , abends Premiere
„ Gräfin Mariza " : Montag . . Arindne auf
RaxoS " ; Dienstag „ Ton Juan " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freilag
Gastspiel Kramer „ Der III u sionist " ; Samstag
„ Ter Fürst von Pappen ho im " ! Sonnlag
nachmittags um 5 llhr „ Die deutschen Klei »■<

städ 1 cr " , abends Gastspiel Krämer „ Der IIln
s i o n i st ".

Am der Battei .
BelirlSkousercn ; Mgstudtl . Dienstag , den

28. Okloi - er 1021 um 0 llhr vormittags im Arbei¬

ters im in Wigstadtl . Provisorische Tagesordnung :
Berichte , Bildungsarbeit ( Redner : Ein Genosse der j
Kreisnertretunp ) , Neuwahl der Bezirksleitung » nd

Anfälliges .

» i DBB

GGrenerkökirung .
Ich geselliger Fritz Runge , ehemaliger vcr -

ontwortlichcr Redakteur * « periodischen Drnckschrlsl
„ Vorwärts " in Reichenberg , habe Im „ Vorwärts " in
k - m Jahren 1021 und 1022 verschiedene Artikel vcr -
öi - entlkchl , in welchen Abgeordneter Anlon 01 o s ch e r
an seiner Ehre verletzt wurde . Es sind dies besondetS
nachstehende Artikel :

In der Nummer 20. 1 des „ Vorwärts " vom MI11 -

woch , den 51. August 102k aus Teile 1 nnd 2 unter
Irr Aiisschrifi : „ Heute Grotta » . morgen das ganze
Proletariat . " ,

in lerselben Btattsolge aus Seile 2 und 5 nirtet
der Aufschrift : „ Gelbe Ttrcilbrecher — oder wie
nennt mau solche Lrute ? " ,

in de. ' Ziummer III vom 18. Juni . 1022 unter
der Aufschrift : „ Ein letzter Racheakt " ,

in der Nummer 207 vom Sonntag , den 18. De .

zember 1021 aus Seite !1 unter der Ausschrist :
„Textilarbeiter , was sagt Ihr dazu ? "

in der Nummer 200 vom 21 . Dezember 1021
ans Seite 5> unter der Ausschrisl : „ Zynisch " nnd

ans Seite l! „ Herr Roscher als W° k ) ltät « " ,
Ich bedauere hlcmlk , Herrn ? Inlon Roscher in

diesen Artikel » beleidigt zu haben , gebe ausdrücklich

zu, daß diese Artikel der Wahrheit nicht entsprechen ,
insoweit sie Herrn Anton ckioscher nnehrenhajler
Handlungen und Chnraltereigenschnsten bezichtigen ,
ich gel >« vielmehr zu, daß die in den vorgenannten
Artikeln witee Anton Roscher enthaltenen Beschul -
digiingen ieder Grundlage entbehren .

Ich leiste sohin Herrn Anton Oioscher Abbittr .

Reiche nberg . 14. Oktober 1021 .

» ICO Frist Runge .
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Edmond Rostand .

Lyrano de Bergerac
J) io Komüdio eine . « sUrliim Ileldou .

Zum crstoiiuiriso urklin ^r diviso Woebo dio inouiiinen -
1») « um« i - ikniiitsehe OrKt- i . Ktny. l ; : lu ihrer Art in
Mittel htirnim . l ) ur B /111 dioüer Ornel hat 7 Moiinte
t ? ndnueiWeinor der liestcn Orirelspielor Knpeil -
inoislor «lO^IvA. CHAHVAT . — Ihi diu hone Kunst
und der hier . irische Werf , »' icscs Werke # uucrkuuut
wurde , lmwiitiirlo das Xonsriricorps £iir . Juiremilieii "

7.11 den . SiieliinittuKsvoiHtolluiufcii den Zutritt .

BIO ORiEI ^ T ilUbcrnshA nl .
Hotel,centrui ' . : o»i

1 orepicl I*. J. f : ailitiv . ! : v stufen Oxii' ffiit .
_ ruiuiuoni - niqtiir Nr. so .

^- . vnitoillyeB I . uslaptet .
UoDoro . tu Ilatznc :

■ * « irÄ « » tgl , ni rtse l . uitnsä < ciBäs .
deui «ioiehnjiiut ^en itoniuu aus dein Buche

„Hlsloj io des Urcizehntcn " . Beurbeltot von l ' rarn . es
Marion , JteKic . Frank Lloyd . — 6 Akte . Iliniptrollen

Isorma Tnlinadue , t ' onwny Tourle . Ii . .T. Mcnjon .
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2070Wran Uonia - Klno
tlmlto druiMliKf Kino »ruck »

Daddv , der kleine Bettclmusikant
mit JA ( ICIK COORA. N.

rur Juckcnuitmc zutiuniiilcli .

Eckse ®ontinentffil,s * „ „ . « r n tc „

Soldeo « teiizeyntna-iitiiiioinii .

s ° w,M - iiDenlschesAereiN ! >lja «s
Prag . SrnccfU 22 ( Urania ) , mm

Onkel Boby

hat oinan Film nufgonommon , um

allen Loutnr » zu zalgan , ml » walchor
Sauberkeit die vor = " illche

MTEILSä ®
UelUiuleß - M argarlnc

hergeatnllt wird .

War diesen Film gesehen hat , wird
überzeugt sein , daB Jedes Vorurteil

gegen

wnwmiL ©
gänzlich unbegründet lut

Nur

rmuiO
gleicht der feinsten Teebulterl

m

Uümg däm *
der OenosBooscltalC „ Ganymod '

ä - i präg Ii - ,

Cafe ! ,Nizza "
Kffl . WelnberßO , JungmannstraSe 27 .

Unflcr StammlolaiL

D liallas
fiscfiihonscrvcn

werden wegen ihrer vorzuglichen Güte

und ihrem feinen Geschmackc übcral

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur

Kalla ' s Fischkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Inserieren Sie im

Sozialdemokrat !
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